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Signale !

Von unserem Berliner Vertreter .
Die politischen Mordtaten von Moskau und

Kiew sind für uns e r n ste Si g n a le . Sie
lehren wieder, daß es ein kritisch Ding ist , in einem
fremden Lande den Ordnungsstifter zu spielen. Sie
mahnen uns andererseits , nicht außer acht zu lassen ,
jaß unter anscheinend glatter Oberfläche arglistige
ĝefährliche Strömungen sich verborgen halten . Es
zoäre auch eine gefährliche Täuschung , annehmen zu
lvollen , daß die Dinge in Rußland etwa durchweg
zu unfern Gunsten ständen . Das ist nun einmal
nicht der Fall und es ist unsere Pflicht , diesen Tat -
jachen nüchtern und klar ins Auge zu sehen , um dar
nach die neuen Maßnahmen einrichten zu können.

Es ist eine seltsame Entwicklung , welche durch die
ruchlosen Mordtaten jetzt einen so traurigen ficht-
baren äußeren Abschluß gefunden hat . Als wir
seinerzeit in Brest -Litowsk mit dem zum Fenster
hinaus rodenden Volkskommissar der russischen Re»
publik Trotzki nicht zu Wege kommen konnten , wurde
es durch die deutsche amtliche Politik auf das freu-
digste begrüßt , daß die nach Brest-Litowsk gesandten
ukrainischen Delegierten in ihren Verhandlungen
sich den praktische « Erfordernissen der Lage nicht
verschlossen . Wir hörten das politische Verständnis
und die- Einsicht der ukrainischen Abgesandten ruh -
men. Wir verhandelten damals mit denselben
Sozial-Revolutionären — denn dieser Partei gehör-
ten die ukrainische Delegation in Brest-Litowsk an
— ivelche jetzt Bomben und Handgranaten gegen
uns schwingen . Es war seinerzeit trotz mannigfal¬
tiger zur Vorsickt und Zurückhaltung mahnender
Stimmen der Oeffentlichkeit nicht durchschaut wor¬
den . daß die Sozial -Revolutionäre der Ukraine sich
deutscher Macht und deutschen Einflusses lediglich zu
dem Zwecke bedienen wollten , um selbst , ihre Herr -
schast errichten und dann nach Wohlgefallen als sou-
veräne staatliche Gewalt schalten und walten zu kön-
nen . Als dann das ukrainische Staatswesen errich-
iet war und zwar wiederum einzig und allein durch
die Hilfe der Deutschen, welche auf die flehentlichen
Hilferufe der damaligen verantwortlichen ukraini -
schen Regierung deren Widersacher mit Waffengewalt
aus dem Lande vertrieben und den Regierungssitz
in die Hände der Sozialrevolutionäre ' zurückgab,
da stellte man das Ansinnen , daß die Deutschen un--
verzüglich das Land verließen . In den Kopsen
jener Männer spiegelte sich ein ganz eigenartiges
Bild darüber , wie man sich die Errichtung der
Selbständigkeit der Ukraine vorstellte. Die deutsche
Macht und das deutsche zur Befreiung der Ukraine
geflossene Blut war jenen Gewalthabern nur gut
genug zur Ausrichtung einer Macht, die sie joden
Augenblick auch gegen uns auszuspielen sich für be»
rechtigt hielten . Der Kiewer Prozeß , welcher
nüt der Verurteilung des ehemaligen ukrainischen
Ministerpräsidenten Holubowitsch und des damaligen
Kriegsniinisters Schukowsky endete . leuchtete in
dieses Intriguenspiel hinein , welches Wider uns
ausgeheckt worden war . Man kann heute deutlich
die Spuren verfolgen , welche damals schon von den
Sozial « Revolutionären zur Entente
führten . Als dann die erste Rada verdientermaßen
gestürzt war . fand die Entente in ihren mit sanati -
scheni Haß gegen das Deutschtum erfüllten Mitglie -
der» willige Werkzeuge ihrer Politik . Sie konnte
sich deren vor allem zu dem Zwecke bedienen , unsere
Ostfront nicht zur Riche kommen zu lassen und uns
immer neue Schwierigikeiten zu schaffen . Das letzte
Ziel der jüngsten Mordtaten geht ja im Grunde da-
hin . unsererseits militärische Gegenmaßnahmen aus -
zulösen , welche die Folge hatten , daß auf der Gegen»
seite eine neue kriegerische Front uns entgegenge-
stellt würbe.

Vor vier Jahren stand am Beginn deS Weltkrieges
der politische Mord von S e r a j e w o , er war ein
furchtbares Signal ! Hinter den beiden Toten von
Serajewo folgte bis zur Stunde ein Trauergefolge
von Millionen I DaS fünfte Kriegsjahr wird wieder-
um mit zwei politischen Mordtaten eingeleitet .
Sollen sie abermals blutige Signale sein , welche
den politischen Horizont grell erleuchten? Damals
tair die Schreckenstat auf Einflüsse von Rußland her
surückzusühren , diesmal ist russischer Boden selbst
der Schauplatz des Verbrechens . Damals und heute
stand RuMnd an der Wende schicksalsschwerer Zeit .
<,n undurchdringlichem Dunkel liegen die Dinge vor
uns . Unsere politische Führung w:rd gerade in die-
jem Augenlicke vor Entscheidungen von ungeheurer
^ ragweite gestellt . Wir können bezüglich unserer
-lcasuiahmen dem östlichen Nachbarreiche gegenüber
nicht vor der Tatsache die Augen verschließen , daß wir
deutschen in Rußland von der Mehrheit der maß-
gebenden Kreise gehaßt werden . Auch den Bolsche-
rotft sind wir , was ja auch übrigens gar kein Ge-
yelmn '.s ist , kraft unserer staatlichen Verfassung und
unserer wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen
Mederung kein verehrungswürdiger Gegenstand,
wenn die Boschewiki -Politik zurzeit uns gegeniiber
oyale Bahnen sucht, so hat dies in der Hauptsache

leinen Grund in der Sorge um die eigene Macht-
Welling . Bei einem Sturz der Bolschewiki würden

w Kadetten ans Ruder kommen, und was das bei
.^ren innigen Beziehungen zur Entente und in Er -
nnerung an die Politik eines Kerenski für uns
cöeuten würde , brauchen wir an dieser Stelle nicht

*vt toei *eren zu sagen . In der Politik gibt es
^ nen Idealismus , hier muß mit nüchternem Realis -
f„ i einteilt und entschieden werden . Unser größ-
n^ teress« nach Rußland besteht aber in der mög»
, ,J ! j ~.

nPtgeti Herbeiführung von Ruhe . Ordnung
,^^. ^ cherheit und vor allem , namentlich die Wirt-
^ uttlichen Beziehungen zwischen den beiden Völkern

das richtige Geleise zu bringen . Trotzdew^
eine llanze N?ihe von Mvnawn de? yffi»i«lle •<

Friedenszustand zwischen uns und dem Osten be-
steht, find dessen wirtschaftliche Auswirkungen bis -
her noch so gut wie gar nicht in die Erscheinung gs-
treten . Es ist jetzt die allerhöchste Zeit und vielleicht
die allerletzte Gelegenheit , um durch einen großen
Entschluß nach Osten hin , diejenigen breiten Grund -
lagen zu schaffen , die erforderlich sind , um den fried¬
lichen Beziehungen zu den russischen Völkerschaften
eine kraftvolle und dauerhafte Stütze zu gebend

) * (

DsuMsr Menöbericht .
© erlitt , 2. Aug ., abends . (W.T .B . Amtlich.)
An der Kampffront lockere Gefechtsfüh -

l u n g mit dem Feinde .
- ) * (

Die Kriegslage im Westen .
Tie Erfolge unserer Luftstreitkräfte .

Berlin , 2. Aug . (W .5&58 .) Unsere Luftstreit¬
kräfte waren vom 26. bis Ende Juli weiter er -
f o l g r e i ch tätig . Trotz ungünstigster Witterung
griffen die S ch l a ch t f l i e g e r wiederholt in den
Erdkampf ein und hielten an der Front ' zwischen
Reims und Soissons den vorfühlenden Gegner auf .
Am 28 . Juli bekämpften sie in fünfftündigem Ein »
satz auf Fere -en-Tardenois anmarsierende Kolonnen
mit sichtbarem Erfolg . Fern - und Naherkündung
sowie Jnfanterieflüge wurden bei Regen und Sturm
in oft niedrigsten Höhen durchgeführt . Unsere
Jagdflieger vereitelten erneute Versuche des
Feindes , mit Bomben - und Erkundungsgeschivadern
in unser Hintergelände vorzudringen , in heftigen
für den Feind äußerst verlustreichen Luftschlachten .
Die Bombengeschwader griffen Bahn »
anlagen , Unterkünfte und Flugplätze trotz schlechtestem
Wetter und heftigster Gegenwirkung mit 81808
Kilogramm Bomben an . In Epernay brach nach
der ersten Explosion ein großes Feuer aus , daS
die ganze Nacht anhielt . Wir verloren vom
26 . bis 31 . Juli 21 Flugzeuge und vier Fesselballone.
Die Verluste unserer Gegner betrugen 7 4
Flugzeuge im Luftkampf , 5 Flugzeuge durch
Abwichrkanonen und zwei Fesselballone. An diesen
Erfolgen sind Leutnant Löwenhardt mit seinem
45. bis 48 . , Leutnant Bolle mit seinem 27 . und
Fliegerschütze VizefeldwÄbel L « h m a n n mit seinem
12 . und 13. Luftss « beteiligt .

Äc
Ronen , 2 . Aua . (WJE® .) Meldung der Agence

Havas . In der ^ acht tt &m 1 . August überflog ein
Flugzeuggeschwader die Stadtgebiete von
Rouen und Le Havre . Aus der Gegend von
Le Havre werden ein Toter und vier Leichtverwun¬
det« gemeldet. Aus dem Gebiete von Rouen ke . ne
Opfer .

Das besetzte Gebiet.
Berlin , 2. Aug . (W .TÄ .) Die Mittelmächte

haben seit Kviegsbeginn 776 600 Quadrat -
kilometer feindlichen Landes besetzt ,
d h. etwa das eineinhabbfacke Gebiet des gesamten
Deutschm Reiches . Der Geländegewinn hat sich im
letzten Krisgsjahr um über 220 000 Ouadratkilo -
meter erhöht . Nicht eingerechnet hierin ist das durch
die putsche WaffenHMe befreite Gebiet der russischen
Randvölker mit 861006 Quadratkilometer . Allein
im Osten fielen durch die Operationen bei Tarnopol ,
Riga und Oese! und durch die Operationen im Fe -
bruar und März 1918 , sÄveit dieser nicht Gebiete
der Randvölker betraf , über 178 000 Ouadra ^ lo-
meter russischen Bodens in die Hände der Verbünde -
ton . In Italien befreite die 12 . JfonMchlacht
in, Oktober und November 1917 2211 Quadrat ? ,lo -
meter Oesterreichs vom Feinde und nahm diesem
außerdem zwei blühende Provinzen mit über 12 200
QuadratkilolMeter Flächeninhalts ab . Bei der deut-
schen West offensive 1918 sind zirka 6200 Qua -
dratkilomoter in Frankreich und 198 Qua -dratkilo-
meter in Belgien neu besetzt worden . Im einzelnen
verloren die Staaten deS Vielverbandss an ihre Geg-
ner : Belgien 29178 , Frankreich 25 400 . Italien
14 558 Rußland 478 705 , Rumänien 100 (XXI, Ser -
bien 85 687 , Montenegro 14 180 und Albanien eHva
17 000 Quadratkilometer . Diesem Geländegewinn
von etwa 770 000 Quadratkilometer stehen nur
2080 m ' f leiten des Verbandes gegenüber.

) * (

vse » stereeichW - lingsrW «

TaZesb « tcht .

i k n, 2. Aug. (W.T .B.) Amtlich wird verlaut -

ZialiekM « Kr !ts ^ h« sp !stz .
Geschütztätigkeit an vielen Stellen anwuerNd rege.

In dn » Judikarien bei Bezaeca , südwestlich
von Asmgo und südlich von Quer » wurden italienische
Erfindungen vereitelt .

Albanien .
Beiderseits des Semeni - Knies ringende

Truppen des Generalobersten Freiherrn von
P f l a n tz e r - B a l t i n gelangten in der Verfolgung
bis glatt an die Linie Fieri - Berat . Weiter
östlich am oberen D e v o l i . T a l und auf dieses be-
gleitenden Höhen stiegen unsere tapferen Bataillone
auf heftigen Widerstand. Mehrere Stützpunkte wur -
den im Sturm genommen. Der Feind weicht auch
^

Ii/den Kämpfen der letzten Tag ? hat sich baS Bos-
»isch-Her?«vowinisch« Mdiager -Batalllo « S teson-

bart

ders ausgezeichnet. Unter den anderen braven Trup .
Pen heben die bisherigen Meldungen das Bosnisch.
Herzegowinische Jagerbataillon 2 und Abteilungen
der Regimenter Bosnisch 7, Oesterreichischer Land -
stnrm 32, Ungarischer Landsturm 4 , sowie Batterien
der Gebirgsartillerieregimenter 5 und 13 hervor .

Der Chef deS Generalstabs .
) * (

Der ftrfeff zur See .
Der Kaiser an SroZaömlral o . Holtze « Z»rff .

Berlin , 2 . Aug . (W.TB ) Der Kaiser hat
folgende Ordre an Großadmiral v. Holtzendorff
gerichtet:

Durch Ihren Gesundheitszustand geKvungen, um
Ihre Enthebung von der Stellung als Chef deZ
Admiralstabes zu bitten , hielten Sie mir heute zu¬
sammen mit dein von Ihnen selbst in Vorschlag ge¬
brachten Nachfolger den letzten Vortrag . Ich be-
nutze diese Gelegenheit , Sie zum Großadmiral
KU befördern , um Ihnen auf diese Weise, für weite
Kreise sichtbar, zuin Ausdruck zu bringen , wie hoch
ich Ihre Dienste in den ersten Stellen der Marine ,
im Frieden als Flottenchef und jetzt währeiid fast
dreier Kriegsjahre als Chef des Admiralstabes be-
werte . Sie waren mir als Admiralstabschef ein
kluger und treuer Berater , der, auf die
gründlichen Voi'arbeiten seiner immer besser auf den
Krieg eingestellten Behörden fußend , den offen -
siven Grundgedanken für die Verwendung
der Kriegtzmittel stets hochgehalten und dabei doch
nüchtern die entgegenstehenden Kräfte , auch die poli -
tischen , abwog. D e r E r f o l g b l i e b n i ch t a u S.
Der Unterseebootkrieg, die Tätigkeit der Hilfskreuzer
und die gemeinsamen Unternehmungen von Armee
und Marine sind auch für Sie und den Admiralstab
Ruhmesblätter . Möge es Ihnen vergönnt sein ,
auch noch im Ruhestände Freude zu erleben an den
Taten der Marine , der ihre ganze Lebensarbeit ge-
widmet gewesen ist .

Großes Hauptquartier . 31 . Juli 1918 .
Ihr dankbarer und wohlgeneigter

Wilhelm I . R .
Das Urteil wegen der Versenkung des „Benedetto

Brin " .
Rom , 1 . Aug . (W .T .B .) Kriegsgericht ver-

kündete das U r t e i l im Hochverratsprozeß wegen
der Versenkung des Panzerschiffes
„Benedetto B r i n " . Giorgi Corpi und Achills
Moschini wurden zur Degradation und zum T od e
durch Erschießen im Rücken und Batolini zu lebenS-
länglicher Zwangsarbeit und Degradation ver»
urteilt . Mario Azzoni wurde freigesprochen, da
ihm ein Verschulden nicht nachgewiesen werden
konnte.

*
Berlin , 2 . Aug . Das Linienschiff „Rhein -

land "
, welches am 1 . April auf einer Felseninsel

im Finnischen Meerbusen festgekommen war , ist nach
dem Abschluß der sehr schwierigen Abbringimgs »
arbeiten in dem Heimathafen «ingetroffen .

•) * (•

Verschiebe « Kriessnachrßckten .

Aue Aufklärung
über e« ß ! !Me Hefangenenbshanölung .

Verschiedentlich ist bereits darauf hingewiesen
worden , daß die Kriegsgefangenen in England schlecht
bshaiidelt werden , und daß Unterkunft uird Werpsle -
gung alles zu wünschen Übrig läßt . Trotzdom wird
in deutschen Kreisen immer wieder die Ansicht ver-
breitet , daß die deutschen Gefangenen in England
in Usbereinstiminung mit den Ansäiauungen über
britische Gentleman -Manieren gilt und anständig be-
handelt werden . Leider entspricht dies nicht idvn
Tatsachen. In kur^M Worten einige Streiflichter
über dig Zustände in englischen Offtziersgefangenen -
lagern I

Die Ausbeutung der Gefangenen ge-
schieht namentlich durch die „Army and Navy Sto -
res " Ltd . , an die der Kantinenbetrieb vergeben ist.
Diese Gesellschaft fordert enorm hohe Preise . Auf
die teueren Preise werden außerdem nock, 20 v . H.
für den sogenannten Kantinenfmrds aufgeschlagen,
aus dem die Unkosten des Lagers bestritten werden.

In den Baracken des Lagers Holyport vor-
jchmnmÄn die Anzüge . Ein englischer General , der
das Lager besuchte , war entrüstet über die Zustände ;
geändert wurde nichts. Die Baracken sind so schlecht
gebaut , daß in Türen und Fenstern grohe Risse klaf¬
fen, die Dächer sind undicht, zwischen den Dielen
wächst das Gras hindurch. Im Winter herrscht in
den leichten Banten große Kälte , Wasser in Wasch-
decken und Karaffen ist dauernd gefroren . Persön -
liche Chikane der englischen Lageroffisiere , die
nicht zu den Seltenheiten gehören und zum Beispiel
im Lager Dyfftyn Med . zum englischen Programm
zu gehören scheinen , trogen wesentlich dazu bei , dit
Stimmung der Kriegsgefangenen herabzudrücken.

Kein . Wunder , wenn die aus der Gefangenschaft
zurückgekehrtenDeutschen in höchstem Grade darüber
erstaunt find , daß die Meinung über angebliche gute
englische Gefangenenbehandlung in der deutschen
Heimat Mauben und Verbreitung finden kann.
Lärmszenen bei einer Gedächtnisfeier fit, Jmire ».

Berlin , 3 . Aug . Einer MÄdung der Voss. Ztg .
auS Genf zufolgs kam eS bei einer von der sozio .
Irstischcn Partei in Paris veranstalteten G « d ä ch t-
nisfeier für Jan res bei einer Rede Thomas
zu Lärmszenen . Longuet bemerkte in seiner
Med», wenn Uaursl noch am Leben war », to&rie btt

Krieg zweifellos schon zu Ende sein.
Dieser Satz wurde von allen Anwesenden mit b e »
g e i st e r t e m B e i f a l 'l a n s g e ii o m in e n . DaS
Zentralkomitee des Bundes für Menschenrechtep r o.
testierte gegen die Verzöger uugdesPro -
z e s s e s gegen Vilain , des Mörders Jaures . Der
Abgeordnete Eonstant hat einen Antrag in der sran -
zösischen Kammer eingebracht, der die Rogierun
auffordert , über den geheimnisvollen To
Almereydas eine weitere Untersuchung einzu¬
leiten .

Gegen die Zollpolitik von Lloyd George.
Berlin , 8 . Aug . Der Berliner Ldkalanz. meldet

aus Rotterdam : Die Westminster Gazette , das Organ
A s q u i t h , erklärt Lloyd George den Krieg ,
weil er sich auf die Seite der Tariftefornier gestellt
hat .

Brief Laiisdownes .
Amsterdam , 2 . Aug . ( W .T .B . ) Aus dem bereits ge-

meldeten Briefe Lovd Landsdowues ist noch folgendes
hinzuzufügen : Der Prüfstein für die Vollständig¬
reit dieses Sieges würde die Bereitwilligkeit des Fei n -
des sein , die Anschauung des äußersten Militaristen bei
Seite zu schieben und die Bedingungen anzunehmen , die
er nicht in Erwägung ziehen konnte , als er sein Wahn -
sinnige ? Abenteuer begann . Ich kann nicht die positive
Versicherung abgeben , daß wir in ein solches Stadium
eingetreten sind und daß Aussichten auf ein vorläufiges
Abkommen bezüglich der hauptsächlichsten Punkte ve-
stehen . Aber es sind gewisse Anzeichen dasür vor - ■

Händen , idaß sich derartige Gelegenheiten in
der Zukunft bieten können . Wir müssen bereit sein ,
diese Gelegenheit verständigerweise zu benützen , um
dem Feinde die Möglichkeit zu geben , zu zeigen , ob
seine Vorschläge aufrichtig gemeint sind , oder nicht .
Wir müssen uns von der Frage der vorläufigen Be -
dingungen zum Unterschiede von den Kriegszielen eine ,
klare Vorstellung machen . Wenn ein Augenblick günstigei :
wäre als ein anderer , dann ist es der Augenblick , in dem
die Erfolge dem Feinde gezeigt haben , daß die Gefühle ,
die un ? beseelen , nicht Gefühle des Zweifels sind, ob
wir imstande sein werden , in dem Kampf auf Leben ode ^
Tod auszuhalten , falls wir diesen Kampf fortzusetzen
wünschen . •

Berlin . 3 . Aug . Zu dem letzten Brief Lord'

Lansdownes schreibt die Verl . BörsenM . : Der
maßvolle Ton . der wiederholte Hinweis auf die
Möglichkeit von Besprechungen, lassen darauf schlie-
ßen , daß der englische Staatsmann mit offenem
Visier auf den Plan tritt . Jedenfalls hat es
keinen Zweck, den englischen Politiker , der allein An»
scheine nach ehrlich auf die Verständigung der Völ¬
ker hinarbeitet , als Feind Deutschlands hinzustellen.
Wir würden dabei in die Bahnen der Eutentopresss
geraten , die die letzte Kanzlerrede benutzte , um den
Grafen Hertling der politischen Fallenstellersi zu be-
zichtigen.

Berlin , 3. Aug . Wie die Voss. Ztg . aus Rotter -
dam meldet, bedauert die holländische Presse die
ablehnende Haltung der englischen Presse
gegenüber deni Briefe Lord Lansdownes .

Allgemeen Handelsblad sagt , B a l f o u r s Worte
über einen Völkerbund seien erst nach einem Sieg
mit dem Schwerte möglich, und Lloyd Georges
Drohung niit Verschärftmg der Bedingungen
dürften nicht geeignet sein , einen baldigen Frieden
herbeizuführen . Was für Deutschland gilt , gilt
heute auch für die Eiltente , nämlich, daß die Ent -
scheidung durch die Waffen noch jahrelang ^

dcuiern
kann und daß Europa dann erschöpft ist . aus -
gestorben und der Hungersnot preisgegeben .
Die Entente erwartet die entscheidende Wende für

Frühjahr 1919 .
Berlin , 3 . Aug . Einer Genfer Depesche des Verl .

LokalanH . zufolge erWrte der französisckK : Kriegs -
minister Abrami in Erwiderung auf die scharfen
Angriffe Renaudels gegen Clemencecnis innere und
äußere Politik : Jede Kritik ist heute verfrüht , Der
Frühling 1919 gilt allen Ententestaaten als
Datum der entscheidenden Wende . Für
dieses Datum müssen wir Franzosen alle Kräfte be-
reithalten .

Ein fünfjähriger Amerikaner als Kriegshetzer !

In Chicago Daily Tribüne wird von einem fünf -
jährigen Wunderknaben namens Kenneth
B . Hughes aus Eaginaw , Michigan , erzählt , der über
außergewöhnliche Rednergaben verfügen soll . Dieser
Baby -Demosthencs hat patriotische Ansprachen
schon im ganzen Lande gehalten . Er hat zum Beispiel
über Rekrutierung , Kriegsanleihe und über alle
sonstigen von der Regierung gewünschten Propaganda »

themata öffentlich gesprochen . Vor Präsident Wilson
hielt er eine Rede über „Demokratie " . Jetzt ist er , so
sagt di« Zeitung , vom König von England eingeladen
worden . Seine Eltern werden aber wahrscheinlich die
Aufforderung nicht annehmen , weil sie die Talente ihres
hoffnungsvollen Söhnchens dem eigenen Leinde zugute
kommen lassen wollen .

I* '
Berlin , 3 . Aug . Zu den Reden der englischen

Staatsmänner schreibt die Berliner Morgenpost :
Also Boxer rennen und kein Ende , Krieg
bis zur Vernichtung Deutschlands . Wenn es nicht
durch Waffen möglich ist , dann durch wirtschaftliche
Abschnürung, aber auf alle Fälle Vernichtung
ohne Erbarmen . So brüllt es aus der En -
ientspresse, so schrillt es aus den Reden der Entente -
minister .

-) * (

Zur Lsgs im Gfte « .

Onega von den Engländern besetzt.
MoSk«u , 2. August. Laut offiziellen Mitteilungen

ist vorgestern nacht Onega von den E n g fti n •
dorn besetzt worden . Onega liegt 200 Werst
südöstlich Kem und 150 Werst von Archangelsk. Die
Besetzung Onega » bedeutet einen groben Fortschritt
d« Engländer auf Archan aelsk .
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Der „ teuflische Plan " der Entente .

Moskau , 2 . August . (W .T .B .) Jsvestia schreibt
kn« einem Leitartikel über den Plan der anglo -
französischen Bourgeoisie , die Räterepublik durch
den Vormarsch vom Nordosten und Südosten zu er-
drücken . Dieser teuflische Plan dürfe man
nicht verwirklichen lassen . Alle Kreise der Republik
müßten auf eine Durchbrechung dieser Kette ge-
richtet sein, mit der der anglo - franzö fische
Imperialismus unsere Freiheit zu
erdrücken bestrebt tft . Es gibt keine wich-
tigere und so wenig aufschiebbarere Ausgabe der
Räterepublik .

Die ukrainische Handelsflagge .
Konstantinopel , 2 . Aug . (W .T .B .) Mit dein

-ukrainischen Dampfer „Bakum , der hier eingetroffen
ist, erscheint znm erstenmal die ukrainische
Handelsflagge im Hafen von Konstantinopel .

Japan und Sibirien .
Berlin, - 3 . Aug . Laut Berliner Lokalanz . berichtet

der Nieuwe Notterdamsche Conrant aus Vatavia ,
die japanischeRegierung habe 70000 Ton .
Tten Schiffsraum für den Transport nach Si¬
birien gechartert

* '
Moskau , 2. August. Laut Bodnota finden in vie -

len Räteinstituten G e l d s a m m>l u n g e n zur
Unterstützung der streikenden Eisenbahner
in der Ukraine statt . Eine Sammlung unter den
Angestellten der außerordentlichen Kommission zur
Bekämpfung der Gegenrevolution ergab glänzende
Resultate .

London , 2. Aug . (W.T .B .) Reutermeldung . Die
Times erfährt aus Wladiwostok vom 29 . Juli ?
Die Frage , ob der Belagerungszustand er¬
klärt werden soll , die seit einigen Tagen schwebt,
ist noch nicht entschieden .

Vergangene Woche ist auf den Direktor deS
T e I e g r a p h e n a m t e s . der von den Vertretern
der Alliierten ernannt worden war , von den Bol -
schewiki geschossen worden . Er wurde ernstlich
verwundet . Die Täter wurden verhastet . Auch an¬
dere Telegraphenbeamte wurden bedroht .

Wie berichtet wurde , haben die Bolschewiki
bei den G e m e i n d e w a h l e n mit 54 von 101
Sitzen die Mehrheit erhalten . Da sie infolgedessen
das Recht haben , einen neuen Bürgermeister zu er-
nennen , sehen sich die Alliierten in der unmöglichen
Lage , den Gemeinderat anerkennen zu müssen , in
dem die Bolschewiki die Macht haben . Viele der neu-
gewählten Stadtverordneten befinden sich im Ge-
fängnis und können, sagt die Times , nicht in Frei -
heit gesetzt werden.

- ) * ( -

Trauerfeier für Zelömarfthall
v. Eichhorn .

Berlin , 1 . Aug . (W .T .B . ) Heute vormittag fand die
Krauerfeier für den Generalfeldmarschall v . E i ch-
Horn ui d̂ den Adjutanten Hauptmann v . Dr es > ler
in Kiew statt . Beider Särge wurden im Scale der Woh¬
nung des FeldmarschallS aufgebahrt . Deutsche und ukrai -
nische Offiziere hielten die Ehrenwacht . Zahlreiche Kränze
waren von deutschen , öster .-ung . u . ukrainischen Behör -
den , von dem bulgarischen und dem türkischen Vertreter
und aus den Kreisen der Bevölkerung der Stadt Kiew
gewidmet . Am Fußende des Sarges des Feldmarschalls
unter dem Kissen mit den Abzeichen des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler und hohen Kriegsauszeichnungen
lehnte Äer silberne Kranz de? Hetman als Abdruck
seiner treuen und dankbaren Verehrung für den Ver¬
storbenen . Der Hetman mit Gemahlin und den Ofsi -
zieren seiner Umgebung waren erschienen , ebenso an der
Spitze der Minister der Ministerpräsident L y s o g u b .
Das ukrainische Kriegsministerium und der ukrainische
Generalstab waren durch zahlreiche Offiziere vertreten .
Botschafter von Mumm mit den Herren der deutschen
Delegation und des k. k. Armeekommandos sowie Ver -
treter der bulgarischen und türkischen Verbündeten, ,
ferner Vertreter der Krim - und Donkosaken nahmen
ebenfalls an der Feier teil . Die gesamten deutschen
und österreichisch -ungarischen militärischen Behörden der
Stadt Kiew sowie Abordnungen der Truppenteile hatten
sich eingefunden . '

Die Trauerfeier wurde mit dem Choral „ Jesus meine
Zuversicht " " " *> einem Gebet eingeleitet . Geh . Konsi -
storialrat Dr . Strauß gab in einer tiefempfundenen
Trauerrede ein lebendiges Bild des großen Sol -
daten und gütigen Menschen und erinnerte daran , daß
am Sonntag vorher der Feldmarschall nach dem Gottes -
dienst in der Kirche im Anschluß an einen der Predigt
zugrunde liegenden Text über seine Lebensauffassung
sich aussprach , die in dem Bibelwort gipfelte : „ Klare
Erkenntnis , ein fester Wille und ein starker Glaube ."
Dies Wort sei der Leitspruch seines Lebens gewesen .
Mit herzlichen Worten gedachte der Redner alsdann
seines persönlichen Adjuvanten , der über zwei ruhmvolle
Kriegsjahre hindurch sein täglicher Begleiter und nun
auch im Sterben sein treuer Gefährte war . Nach einem
Vaterunser und der Einsegnung schloß in ergreifender
Weise die ernste Feier mit dem alten Soldatenlied : „ Ich
hat einen Kameraden , einen bessern findst du nit " .
In tiefer Ergriffenheit nahm die Trauerversammlung
Abschied von den sterblichen Ueberresten , die am Abend
in die Heimat übergeführt wurden . Um 9 Uhr abends
setzte sich der Trauerzug von der Wohnung des Feld -
Marschalls aus in Bewegung. An der Sp '

che marschierte
die ukrainische Ehreneskadron mit dem Musikkorps . Es
folgte ein deutsches Jnfanteriebataillon sowie eine
deutsche Feldbatterie . Der Leichenwagen und die Särge
trugen reichen Blumensschmuck . Hinter den Särgen
schritten zahlreiche deutsche , österreichisch - ungarische und
ukrainische Offiziere . Der Zug bewegte sich mit Fackel -
begleitung unter dumpfen Trommelwirbeln , Chorälen
und Trauermärschen durch die Hauptstraßen der Stadt
zum Bahnhof . Eine dichte Menschenmenge
säumte die Straßen und ließ den Zug in andachtsvollem
Schweigen , mit entblößten Häuptern vorüberziehen .

Armeebefehl .
Berlin , 2 . Aug . ( W .T .B . ) Am gestrigen Tage schied

Generalfeldmarschall v . Eichhorn ä la suite des Leib -
Grenadier -Regiments König Friedrich III . ( 1 . Branden -
burgisches ) Nr . 8, Oberbefehlsbaber der Heeresgruppe
Eichhorn , durch ruchlose Mörderhand aus einem arbeits -
reichen Leben . Mit ihm ging ein General dahin , der in
langen Jahren und bedeutungsvollen Stellungen jeder -
zeit seinen Königen und dem Vaterlande vortreffliche
Dienste geleistet Hot . An der Spitze der 10. Armee war
es ihm vergönnt , in siegreichen Schlachten auf dem öst-
lichen Kriegsschauplatz an der Verteidigung des Vater -
landeS ruhmvollsten Anteil zu nehmen . Tiefbewegt be-
klagen Ich und Meine Armee den Verlust des tapferen
Generalfeldmarschalls , des in Kriegs - und Friedenszeiten
bewährten Generals !

Um das Andenken an den Heimgegangenen zu ehren ,
bestimme Ich : 1 . Sämtliche Offiziere des Befatzungs -
Heeres der preußischen Armee legen drei Tage Trauer an .
Bei den Truppen im Bereiche des Stellvertretenden Ge -
neralkommandoS XVIII . Armeekorps , beim Ersahbatail -
lon des Leib -Grenadier -Regiments Köllig Friedrich Wil -
Helm III . ( 1 . Brandenburgisches ) Nr . 8 und bei den
preußischen Truppen in der Ukraine währt die Trauer
6 Tage . 2 . An den Trauerfestlichkeiten in der Heimat
nehmen teil : a ) der Stellvertretende Kommandierende
General XVIII . Armeekorps , b ) der Kommandeur , ein
Hauptmann und ein Leutnant des Ersatz -Bataillons des
Leib -Grenadier -Reaiments König Friedrich Wilhelm III .
( 1 . Brandenburgisches ) Nr . 8.

Großes Hauptquartier , 31 . Juli .
Wilhel m .

Der Reichskanzler an die Witw ».
Berlin , 2 . Aug . ( W .T .B .) Der Reichskanzler

bat der Witwe des Generalfeldmarschalls von Eich -
Horn folgendes Telegramm gesandt :

Tieferschüttert dunch die Nachricht von dem Hinschei -
den Ihre » Herrn CAnahls , dessen durch treue
Pflichterfüll u « g und Vaterlandsliebe
ausgezeichnetes Leben einem verabscheuungswüvdigen
und verbrecherischen Anschlag zum >Opfer gefallen ist,
bitte ich Ew . Exzellenz meine -aufrichtige und tiefempfun¬
dene Teilnahme versichern zu dürfen .

Reichskanzler Graf von H e r t l i n g.

Telegrainmwcchsel zwischen Hetman und Kaiser.
Berlin , 1 . Äug . (W .T .B . ) Unmittelbar noch

dem Mordanschlaq auf den Feldmallchall v o n E i ch-
f> o r n hat der Hetman Skorova d s k i an
K a i s e r W i l h e I m nachstehendes Telegramm ge .
richtet:

Es fehlen mir die Worte , um Ew. Majestät das
Gefühl »neiner tiefsten Empöruna auszu -
drücken im Hinblick auf das feige Attentat ,
welches atff den Generalfeldmarschall von Eichhorn
von den Feinden Deutschlands und der Ukraine ver -
übt worden ist . Das 'dem Deutschen ReiK dankbare
ukrainische Volk, welches den Generalfeldmarschall

von Eichhorn als ' den edelsten Beschützer seines ent-
stehenden Staatswesens verehrt , bittet den Allmäch-
tigen um die schnelle Wiederherstellung seiner Ge-
sundheit . Eure f . und k. Majestät wollen it?tt aller -
gnädigst gestatten, gleichzeitig im Namen der ukra -
wischen Regierung itttb des ukrainischen Volkes un -
seren Schmerz über dieses fluchwürdige
Verbrechen Ausdruck zu geben .

Der Kaiser hat darauf wie folgt geantwortet :
Ew . Exzellenz danke ich aufrichtig für die Teil -

nähme , die Sie mir namens der ukrainischen Regie-
rung und desv ukrainischen Volkes anläßlich deS
fluchwürdigen Verbrechens ausgesprochen haben, das
feige Mordgesellen an meinem Generalfeldmarschall
von Eichhorn verübt haben . Die Gewissen -
l o s i g k e i t unserer Feinde , die zugleich die
Feinde von Ruhe und Ordnung in der Ukraine sind ,
scheut nicht vor den verwerflichsten
Mitteln zurück , ihre dunklen Pläne zu
verwirklichen . Ich hoffe , daß es gelingen
wird , die Täter und die Hintermännex zur
verdienten - Bestrafung zu bringen . Dem Allmäch-
tigen aber möge es gefallen , die Opfer des ruchlosen
Anschlags am Leben zu erhalten .

) * (

Ctzroaik .

# Durlach , 2 . Aug . In letzter Zeit wurden in fort -
gesetzter Weise in hiesiger Stadt Hühner - nnd
Gänsedieb st ähle verübt . Es ist nun der Gen -
darmerie gelungen , die Täter festzunehmen . Bei einer
Hehlerin wurde eine große Menge eingesalzenes Fleischnoch vorgefunden , das dem städtischen Krankenhaus über -
wiesen worden ist.

X Bruchsal , 2 . Aug . Eine hohe Auszeichnungwurde unserem Amtsvorstand , Geh . Regierungsrat Dr .
Hermann Kiefer , zuteil . Es wurde ihm für seine
Verdienste als ZivilkommMr der Festung Germersheimdas Eiserne Kreuz am weiß - schwarzen Bande verliehen .

Mannheim , 2 . Aug . Nach dem Mannheimer Tag -
blatt fand im Bahnhofe zu Ludwigshafen ein Beamter
ein leeres Medizinfläschchen , das mit einem Stöpsel ver -
schlössen war aus einem zusammengeknitterten Tau -
s e n d m a r k s ch e i n , einem Reichsanleihezinsschein und
einem zerrissenen Einmarkschein .

H Weinheim , 2 . Aug . Um heimkehrenden Kriegern ,
Kriegsgetrauten usw . ein wohnliches Heim zu schaffen ,wurde durch das hiesige Bürgermeisteramt in Verbindungmit den hiesigen Gewerbetreibenden eine gemeinnützige
Möbelstelle errichtet .

: : Tauberbischofsheim , 2 . Aug . Ueber die Ernte ».a u s s i ch t e n auf den westlichen Tauberhöhen wird dem
Tauberbote au ? Hundheim geschrieben , daß man mit dem
Einfahren von Korn bereits begonnen hat und die Dresch -
arbeiten in Anariff genommen wurden . Die Früchte
auf den Höhen stehen prächtig da . Korn , Spelz , Weizenund Hafer versprechen einen guten Ertrag . Kartoffel -
fetder sieben üppig und das Kraut läßt auf reicheKnollen schließen .

5? Kehl , 3 . Aug . Bei einem Einbruchdieb stahlin dem Straßburger Mobeichaus Koppel u . Sie . wurden
Damenkostü '.ne und Damenwäsche im Werte von 20 000
Marl gestohlen . Die Diebe sind noch nicht verhaftet .

) -- ( Waldkirch , 3 . Aug . Wie die Volkswacht berichtet ,wird im Elztal zurzeit sehr viel gestohlen . Zwei
Lehrlinge eines Kaufhauses besorgten die Diebereien
so ausgiebig , daß bei einer Haussuchung 2 l/ 2 Zentner
Zucker , Nudeln usw . beschlagnahmt wurden . Wegen
Hehlerei wurde die Wirtin eines bekannten Nestau -
rauts verhaftet ; in diesem Falle handelt es sich um be-
deutende Mengen von Zigaretten und Zigarren , die im
Wert von ungefähr 2000 Mk . entwendet worden waren .

Waldkirch i . Br ., 2g . Juli . (W .T .B .) Hier fand unter
dem Vorsitz von Geh . Rat Frech eine stark besuchte Ver -
sammlung im Rathaus statt , in welcher Herr Dr .
Wittel aus Karlsruhe über „ Volks - und Kriegerheim -
statten "

sprach . Es wurde beschlossen, eine Orts -
gruppe des Landeswohnungsvereins zu
gründen , welche als erste Aufgabe eine Baugenossenschaft
gründen soll . Herr Bürgermeister Schill sagte im Na -
men der Gemeinde jegliche Unterstützung der zu grün -
denden Genossenschaft zu .

-t Freiburg , 3 . Aug . Der Stadtrat hat beschlossen ,
auch im kommenden Winter wieder an bedürftige Krie -
gerangehörige und an sonstige Notleidende für die Mo -
nate Dezember , Januar und Februar 6 Zentner Heiz -
material unentgeltlich abzugeben .

Die ftmölichsn HruSer .
Erzählung ans vergangener Zeit
von Hermann Hirschfeld .

Fl ) (Fortsetzung .)
Zwanzigster Abschnitt.

. Versöhnung der Brüder und Friede .
Am Eingange des Gemachs erschien Herr Bern -

Harbin von Staufs in voller Kriegsrüstung .
„Ein Herold hält vor den Toren unserer Burg, "

nahm er das Wort , „ er ist Uebenbrinqer eines Schrei¬
bens an Herzog Wolfgang , das Seine Majestät der
König Maximilian , der im Lager Herzog Albrechts
verweilt , ihm sendet : seid Ihr geneigt, das Schreiben

u empfangen ?" wandte er sich fragend an den
ürsten .

„ König Max im Lager Albrechts? " rief Wolfgang
freudig , „ o nun kann alles gut enden. Dem Boten
soll man öffnen , das Schreiben will ich empfangen
und selber noch in dieser Stunde in Meines Brnders

.Lager die Antwort tragen . Und Ihr , Frau Sibylla, "
wandte er sich an die Greisin , „Ihr werdet nicht
mit Eurer groß suhlenden Seele , mit der schwachen
Hand der Sterblichen eingreifen wollen in des eher-
neu Schicksalsrades Lauf . Ihr werdet uicht fürder
Klüt vergießen lassen eines Schattenbildes
halber , Ihr Iverdet nicht die Hand zurück -
weisen, die sich versöhnend Euch entgegenstreckt;
laßt mich mit diesem Bewußtsein scheiden und wieder¬
kehren, edle Frau .

"
> Nur einen Augenblick zauderte Frau Sibylla mit
der Antwort , dann aber sagte sie :

„Von einem Toten komme , zu einer Sterbenden
gehe ich — int Angesicht des Todes muß indische Lei-
denschaft schweigen . Handelt nach Eurem Ermessen,
Herzog- Wolfgang , für Euch , für uns . In Wittels -
bachscher Ehre Hut lege ich die Ehre meines Hauses .
.Und nun zu Jutta ! Begleite mich , Georg, " wandte
jfte sich an den Jüngling , ..den .Villen Meister 8>od . -
ßvalts zu vollziehen.

"

Sie verließ , von dem Heimgekehrten begleitet , das
Gemach und schritt abermals durch Gänge der Hin -
terseite des mächtigen Baues zu .

' Die spärlichen, von
den gewölbten Decken hängenden Oellampen waren
kaum erforderlich, den Weg zu hellen. Am tiefblauen
Himmck, inmitten funkelnder Sternenpracht war der
Vollmond heraufgezogen : er beleuchtete das falten -
reiche Antlitz der Matrone , das bleiche , gramvolle
Antlitz, ans dem bitterer Seelenschmerz sprach. Doch
waren die Furch ?» nicht mehr mit dem scharfen Mei .
siel des Hasses und der Bitterkeit , sondern mit dem
sanfteren Pinsel des stummen , schicksalergebenen
Leides gezogen , nur um sa viel mächtiger, rührender
wirkend.

Um so furchtbarer unterschieden sick, mit diesem im
Widerschein innerer Läuterung mild gewordenen
Antlitz die verzerrten Züge der sterbenden Jutta .
Die Schwäche des Alters hatte seit kurzer Zeit die
Kräfte der düsteren Frau ohne Glauben , ohne Liebe
gebrochen : ein verzehrendes Fieber rieb sie vollends
auf . Die von der Decke hängende AmpÄ warf ihren
Schein auf die in wilden Todesschauern sich auf
ihrem Lager hin und heavalzende Vertraute Frau
Sibyllens .

Welcher Unterschied : Mdfe krampfhaften Zuckun¬
gen der Todesangst , diese von kaltem Schweiß be-
deckten, verzerrten Züge , von dem grauen Haar des
Hauptes umflattert , diese abgebrochenen Worte , bald
Verwünschungen gegen die Menschen hinausschleu-
dernd , bald der Heidenzeit Götter anrufend : —
gegen das friedliche Scheiden Rod^valtZ : hier war
der Tod mit seinen . Schrecken eingetreten , dort des'
Daseins Verklärung .

Den Eintretenden kam die Schaffnerin entgegen,
welche vorhin Fran Sibyllen zu d?r Sterbenden
gerufen . „Ich denke , es kann jeden Augenblick mit
ihr zu Ende sein," sagte sie leise. „Mit zorniger
Gebärde wies sie unseres Kaplans Beistand zurück ,den ich rufen wollte : mir graut « vor ihren gottes -
lästerlichen Roden. Jetzt liegt sie in Fieberphanta -
sten — wohl ihr , lvenn es nichts als Irrereden sind ,

. .was. ihr Mund . verrat ."

Geräuschlos traten Georg und Frau Sibylla
näher : mit dem ersten Blick erkannten beide , daß
hier schon der Tod seines Amtes walte , daß hier keine
Ermahnung , keine Bitte mehr auf Verständnis rech-
nen könne. Rodewalts Weisung an Georg , im Na -
men eines Dahinscheidenden die Sterbende an des
Glaubens Verheißung zu mahnen , vermochte der
Jüngling nicht zu erfüllen — aber von einem Plötz-
lichen Gedanken erfaßt , zog er das alte , seit seiner
Kindheit ihm wohlbekannte Gebetbuch, das ihm nun
dovpelt vererbt worden , hervor und las darans mit
halblauter Stimme ein rührend einfaches Gebet ab,in welchem die in Sünde und Irrtum scheidende
Seele der Gnade des ewigen Richters empfohlen
wird .

„Sie stirbt , wie sie gelebt," hatte Frau Sibylla
kurz vorher zu Rodewalt qesprochen ; sie hatte recht .Als ob die Worte der Religion , die Hoffnung auf
Erbarmen , auf ein mildes Gericht senseit des Grabes
wie ein schriller Mißklang das Ohr der Sterbenden
berührten , führ wirren Blickes die Greisin empor ,wie wenn für einen Augenblick das Bewußtsein in
ihr zurückkehre :

„Wer winselt an Juttas Sterbelager von christ-
licher Vergebung und vom Himmelreich? " eiferte sie.
„Weg ! — nichts gemein Hab' ich mit ihnen , nichtsmit Euch : ich habe nie daran geglaubt — glaube
hellte noch weniger dergleichen: diese Worte lügen— ich Hab ' die Menschen gehaßt , hasse sie noch — ichwill kein Mitleid , keine Gnade . Wo der hohen
Götter düsterer Sitz , der gestürzten , verachteten —
die ich verehrt ein Menschenalter lang in Treuen :— dahin will ich — dahin komme ich — mögt Jhr 's
in Eurem blinden Wahn die Hölle nennen — ich
mag nicht teilhaben an Eurer Seligkeit , schweigt mit
dem Geplärr — wo ist Adeltraut ? " — fuhr sie sich
aufrichtend fort , „ ich war ihr gut , stand ihr bei in
ihrer Rache geegn Herzog Albrecht — in ihrer Liebe
zu dem Knaben , den sie Herzog Wolfgang vorzogund der sie verschmähte — ihretwillen schürte ich den
Haß OtbertS , daß er der böse Engel Georgs werde

^ u. Gastein — ha —sie kommt nicht . — Doch ich

Chronik öes vierten Kriegsjahres .3. August : Swvmtrupp - Erfolge bei Leinrcv
'

Czernowitz genommen : nordöstlich Czernowitz xU
russische Reichsgrenze überschritten : in 14täai<wFeldzug der besetzte Teil Gcrliziens außer einemschmalen Streifen von Brody bis Cbaraz dem Feindeentris sen. , j , j | tl | , ^

X Weltersbach bei Villingen , 31 . Juli . Insofern di-B a a r als „ K o r n k a m m e r B a d e n s "
bewertet tuirhdürfte eine Notiz über den Getretdestand wohl trot!Papiernot ein Plätzchen finden . Nach der Baner » ri>̂ l >Kilian ( 3. Juli ) , schlag die Sichel an — wird man i»iUnterland jedenfalls mitten , in der Ernte stehen , hieroben warten wir noch bis „Kräuterweihe "

( 15. Aua )Umso freudiger geht es dann an die Arbeit , denn sie wirdden Schweiß des Landmannes reichlich lohnen . DerKornösch — Korn oder Spelz ist die Hauptfrucht —
steht wunderschön , nicht minder Weizen und Gerste ; auchdem Hafer , der vor wenigen Wocben noch etwas z

'
wera-

haft aussah , hat der rechtzeitige Regen „ auf die Vcine
verholfen '

. So meint es der Himmel oft besser mit den
Menschen , als diese mit sich selber . Die Kartoffeln
haben sich von dem erlittenen Frostschaden vollständig er-holt und versprechen ebenfalls einen guten Ertrag .
hiesiger Gemeinde gibt 's auch viele A e p f e l, Z w e t sch-
gen und Pflaumen . Lehrmeister Krieg hat sodminden „ Wälderbur "

angeleitet , sich wieder ein Aeckerlemmit Mohn anzupflanzen , und eins mit Flachs da-neben , denn die Papierkleider taugen nichts für fem Ge .
schüft. So kommt nun auch das Spinnrad wieder - n
Ehren , wie so manches andere aus der „ guten alten
Zeit "

, denn Not lehrt nicht nur beten , sondern auchdenken , suchen und die Hände rühren . Der Ernteseqenaber , den Gottes Engel über unsere Saaten gesprochen,ist ein neues Unterpfand , daß der Allerhöchste mit uns iftund unserm heiligen Rechte . Drum steht fest unser
Glaube an die Zukunft .

■+ Nutzbach bei Triberg , 3 . Aug . Wiederum ist cZ hier
gelungen , einen K u r g a st festzustellen , der Lebens-
mittel zu bohen Preisen aufkaufte und für ein Pfund
Butter 12 Mk . und für ein Ei 50 Psg . bezahlte .

Schwerer Eisenbahnnnfall .
Müllheim , 2 . Aug . ( Priv .-Tel . i Ein schwerer

Unfall ereignete sich am hiesigen Bahnhof . Der Loko-
motivführer Ruh aus Ha l t i n g e n und der Heizer
Friedrich Müller aus Oberweier gerieten beim
Ueberschreiten der Gleise Unter die Lokomotive eine»
Personenzuges , wobei dem Lokomotivfübrer Ruh beide
Beine abgefahren wurden . Er wurde schwer verkkt in
die Klinik nach Freiburg gebracht . Der Heizer Müller
erlitt Verletzungen an Kopf und Füßen .

NZckkehe vsn AwUmtemisstsn .
Sinnen , 2 . Aug . ( W .T .B .) Gestern abend 7 .50 Uhr

trafen mit Extrazug 8 3 2 bisher in F r a n k r e i ch g e-
fangen gewesene deutsche Reichsange -
hörige hier ein . Auf dem Bahichof hatten sich zum
Empfang als Vertreter der Großh . Negierung Geh . Rat
Renner , als Vertreter de? Kriegsministeriuins Berlin
Hauptmann von Nautter , als Vertreter de? Statthalters
der reichsländischen Regierung Landgerichtsrat Dr . Kre-
kcls , die Herren von der Uebernabmestelle , Bürgermeister
Tchorbecke aus Singen u . a . eingefunden . Vom Bahichof
wurdn die Angekommenen zum Speisesaal der Magqi -
Gefellschaft geleitet , wo ihnen ein Abendessen gereicht
wurde . Während des Essens begrüßte Geh . Rat Ueunerdie Internierten im Namen des Großherzoys , fccrGräß «.
Herzogin und der Großherzogin - Mutter Luise und schloß
mit einein Hoch auf Kaiser und Vaterland . Landgerichts -
rat Dr . Krekel S-Straßburg entbot den Gruß des
Statthalters und der r e i ch s l ä n d i s ch e n Regie -
r u n g und gab ein Telegramm des kaiserlichen Statt -
Halters bekannt , wodurch der Kaiser den Statthalter
beauftragt hat , die auS französischer Gefangenschaft
heimkehrenden Elsässer in Allerhöchst seinem Namen in
der Heimat willkommen zu heißen und ihnen nach
schwerem Leiden in Feindesland Glück- und Möhler -
gehen im deutschen Vaterland zu wünschen . Als Ver -
treter der Ministerien Preußens , Bayerns , Württem -
bergS und Sachsens entbot Hauptmann von R a u t t e r
herzlicke Glückwünsche mit dem Hinweise darauf , daß eZ
hauptsächlich den Bemühungen des Kriegsministeriums
zu danken sei , daß der Austausch der Zivilinternierte !«
überhaupt möglich gewesen sei . Namens der Stadt Singen
begrüßte Bürgermeister T h o r b e ck e die Iurückge -
kehrten . Namens der Internierten dankte Professor Dr .
N i n k ans Danzig und bemerkte , eines hätten die aus
Gefangenschaft Zurückgekehrten mitgebracht : Ihr treues
deutsches Herz . ( Stürmische Bravorufe . ) Namens der
Elsässer sprach noch einer ihrer Lantisleute , womit die
Begrüßungsfeier ihren Abschluß gefunden hatte .

zürne ihr deshalb nicht — ich kann ihr sa keinen
Dienst mehr leisten" — warum für mich noch chre»
Fuß bemühen ? — haib 's wohl gewußt , daß sie sich
nicht beeilen würde — doch auch s^rau Sibylla ließ
ichv Herbescheiden — hat auch wohl anders zu schaf-
fenl — Oder ist Ehreufels schon genommen ? — sie
gefangen , mißhandelt — sind tot seine Gebieter ? —
wären die Trümm 'er der ver nickte teil ^ efte Juttas
Grab ? — Brennt 's noch nicht über uns ? — es wird
Zeit — denn es geht zu Ende ! "

^ „Jutta ! " dicht an die ~ Sterbende war Fra »
Sibylla herangetreten . — „ Ich bin ' s , ich , Frau
Sibylla l — Doch mag ich nicht hören , was ^ hr im
Fieberwahn geredet, will an nichts weiter denken
als an Eure jahrelange Treue für mich und diesen
Ort , an die Jahre , die uns verbanden , die Schicksale,
brc wir durchlebten — —"

(Fortsetzung folgt )

Hochschulen.
H Freiburg i . Vr ., 1 . Aug . Der jüngst auf dem

Felde der Ehre gebliebene Privatdozent für Anatomie
und Oberarzt der Landwehr , Herr Dr . Herbert v . B e -
renberg - Goßler , war von der medizinischen Fa -
kultät und dem akademischen Senat vor einiger Zeit zum
außerordentlichen Professor vorgeschlagen worden . Lei«
der hat ihn die Großherzogliche Enkschließung für die
Verleihung des Titels „ außerordentlicher Professor

" nicht
mehr unter den Lebenden getroffen . — Mit gleicher
landesherrlicher Entschließung wurde dem Herrn Privat -»sniicyneMng wuroe oem x?eirn
dozenten Dr . Leopolo Küpferle hier ( innere Medizin ?
der Titel eines außerordentlichen Professors verliehen . ~~
Herr Professor Dr . Kurt Heß ist an die Abteilung für
Chemie der technischen Hochschule Karlsruhe übergcire -
ten . Professor Heß gehörte unserer Naturwissenschaft -
lichen Fakultät seit 1914 an , in welchem Jahre er sich
für das Fach , der Chemie als Privatdozent habilitiert hat .
Im Jahr 1916 wurde ihm der Titel „außerordentlicher
Professor "

verliehen .

« us ef ^ sztn öeuisÄsn Sta
n « » Unwetter .

R„ lin . 3 . Aug . Wie das Verl , z
-^ ' te en Unwetter im Wester

Ä ? ungeu . In der Krappache
Aktenberg wurde ein Teil der Ern

^ tet Äm schlimmsten litt das D
Äsenden Gewalt einer Min dl
Äer abdeckte nnd viele Baume en

>?i?iinaen der Windham sind biS 5
ÄSr L " Wanfried und de
mnrkungen richtete das Hagelwetter
Ken

"
und Gerstenfeldern , erhebl ^

Genug deS Segens
- einer Versammlung teilte d
irruaer ( Charlottenburg ) mit , da
„J 8400 Kriegsgesetze und
Etliche Verordnungen er
mächt auf jede KriegSwoche 40 K
Lndc ' rctliche Verordnungen , mehi
rc

■- ■■es Gehirn verdauen kann .
) * (

Lebensmittel »«
Bevorzugung Berlins in der
München , 2 . Aug. Die Korrei

meldet amtlich: Dce Presse br
daß der Stadt Berlin das
sei auch in dem kommenden B
jedem Versorgungsberechtigten
fleischtengc von 2 50 Gr
chen obwohl nach Weisung der 3
Wochmhöchstmenge an Fleisch siii
Gramm festgesetzt wurde . Die '
einmütig gegen diese Bevorzug
Anhaltspunkte dafür b̂estehen , dc
treffend ist, hat . wie wir erfahr
Staatsministerium des
Herausnahme der Stadt Berlin
nen Versorgungsplan entschieder
hoben und sich vorbehalten , im B
größeren bayerischen Städten in
gegenzukommeu . Im Interesse
serer Viehbestände wäre es sicher
los eine Herabsetzling der Wi
Fleisch eintreten zu lassen .

Ersatz in Ks» fieischls ^
Berlin , 2 . Aug . In den Mittoi

ernährungsamteS wird über
Mehlration imd die Ersatzmittel
Wochen folgendes amtlich bekam

Erhöhung der Me hl r a
meine Tageskopsmenge ein Mehl
gungsberechtigte Bevölkerung ist
um 40 Gramin erhöht und auf 2t
worden. Die Festsetzung gilt zu
tember 1918 . Eine Zuweisung
Mitteln kann vorläufig nicht crf
an Schwer- und Schwerstarbeit ?
ger Höhe bestehen . Die Ausgai
brotmarken , von denen zurzeit

-Gramm Gsbäck für den Tag un
Iiing gelangen , ist vom 19. Aug
Feich 250 Gramm Gebäck erhöh
Wochenration 1759 Gramm betr

Ersatzmittel in den fl
ch e n : Für die Zeit vom 1 . Am
sind , wie schon früher bekannt ge
Ueischversorgung vier fleischlose
worden. Der badurch entstehend
wird durch Ersatz entweder in
toffeln ausgeglichen werden
dm Ortschaften mit einer festge
don : 200 Gramm Fleisch , 250
1500 Gramm Kartoffel ! 150 (
Gramm Mehl oder 1250 Gra
Gramm Fleisch , 125 Gramm Ms
Kartoffel zur Verteilung gelan
— vom 19. bis 25. August —
Woche wird nach den erlassenen
das fehlende Fleisch ein Ersatz tri
werden . Ausgenommen t
der fleischlosen Wochen sind au
lichen Zeugnisses Kranke , insbes
Ueber die Fortgewährung des
unter Fortfall der Ersatzlieferun
ierverteilung der Krankenzulag >
sleisch

'«osen Wochen sind entspre
die zuständigen Stellen erga

- ) * (-

t ! e hN : I,lAtofe FahUmg ,

Die Veredelung der Zahlungss
iung in nichts nach der Goldsamr
!kriegsanleihepropaganda ; denn .,d
jen England sich vor unserer Ge !
bewahrt hat , liegt auf dem Gebi
papierenen Zahlungsmittel "

. Dn
Mochenen Worten ließ der Neichsb
bar darauf die Tat folgen ; er rief
Organisation der Werbearbeit für
nmgsverkehr über ganz -Deutschla
die Unterstützung sämtlicher Reichs
samtlicher Bundesregierungen und
Mbenden Privatverbänden und Jr
^ >e neue Organisation wendet si>
!>er Bevölkerung mit der Bitte ,
veralteten Zahlungsgewohnheiten i
» leren Zahlungssitten die Lücke
welche in der deutschen Rüstr
Plakat soll der Allgemeinheit dc
tosen Zahlungsverkehrs versinnbild
sahnen , sich ein Konto bei einem
^ ostlcheckamt errichten zu lassen u
^otigte Bargeld einzuzahlen ; er sck
^ » größten Vorteil und stärkt i
Feldwirtschaft . Nähere Auskunftkr Organisation erteilen die Ze

des bargeldlosen Zahlungsv
i. . /.̂ siraße 9, und die allerorten al
1 e |«en oder '

Ortsgruppen errichtet
) * (—

iokalei
Karlsruk

•a Konzert im Stadtgarten .
. .. ... Lust, nachmittags halb 4 bisNem Wetter „ V ollst ü »t l i d
TOpn . 8 e " von der Kapelle des8t 109 statt . ( Näheres im Ai
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« tta otzSLttN Seutschsn Staskea .
*<M Unwetter .

fflerlin, 3 . Aug . Wie das Berl . Tagebl . berichtet , ver »
wht ? ein Unwetter im Westerwalde große Ber -

Gerungen . In der Krappacher -Gegend und bei
« tt-nbera wurde ein Teil der Ernte durch Hagel ver -

rbtet Am schlimmsten litt das Dorf Borod unter der
-»Mrenden Gewalt einer Windhose , die zahlreiche
ferfier abdeckte und viele Bäume entwurzelte . Die Ver-
müstunaen der Windhose sind bis Mündersbach deutlich
»kennbar . In Wanfried und den umliegenden Ge-
markunaen richtete das Hagelwetter , namentlich auf den
Mben- und Gerstenfeldern , erheblichen Schaden an .

Genug deS SegenSl
. <Xn einer Versammlung teilte der Landtagsabg . Dr .
Truger (Charlottenburg ) mit , daß während des Krie-
. .z 8400 Kriegsgesetze und 33 000 bundes -
tätliche Verordnungen erschienen sind ! Das
mächt auf jede Kriegswoche 40 Kriegsgesetze und 159
bundesrätliche Verordnungen , mehr als ein normales
rc ;.

' r/cS Gehirn verdauen kann.
) * (

lkbensmittelverfsrgung .

Bevorzuguna Berlins in der Fleischversorgung?
München , 2 . Aug . Die Korrespondenz Hoffmann

meldet amtlich: Die Presse brachte die Nachricht,
daß der Stadt Berlin das Recht zugestanden
sei, auch in dem kommenden Versorgungszeitraum
jedem Versorgungsberechtigten eine Wochen -
fleisch menge von 230 Gramm zu verabrei¬
chen , obwohl nach Weisung der Reichsfleischstelle die
Wochenhöchstnrenge an Fleisch für das Reich auf 200
Gramm festgesetzt wurde . Die Presse wandte sich
einmütig gegen diese Bevorzugung Berlins . Da
Anhaltspunkte dafür bestehen, daß die Nachricht zu»
treffend ist, hat . wie wir erfahren , das bayerische
Staats Ministerium des Innern gegen die^e
Herausnahme der Stadt Berlin aus dem allgemei¬
nen Versorgungsplan entschieden Einspruch e»
hoben und sich vorbehalten , im Bedarfsfalle auch den
größeren bayerischen Städten in gleicher Weise ent-
gegenzukommen. Im Interesse der Schonung un¬
serer Viehbestände wäre es sicher geboten, ausnahms -
los eine Herabsetzung der Wochenkopfmenge an
Fleisch eintreten zu lassen . , > ,

Ersatz kn ösn fieischlsssn Wochen.
Berlin , 2 . Aug . In den Mitteilungen des Kriegs -

ernährungsamtes wird über die Erhöhung der
Mehlration und die Ersatzmittel in den fleischlosen
Wochen folgendes amtlich bekanntgegeben :

Erhöhung der Mehlration . Die allge-
meine Tageskopfmenge an Mehl für die verjor -
gungsberechtigte Bevölkerung ist vom 19. August ab
um 4V Gramm erhöht und auf 200 Gramm festgesetzt
worden. Die Festsetzung gilt zunächst bis 30 . Sep -
tember 1918 . Eine Zuweisung von Brotstreckungs -
Mitteln kann vorläufig nicht erfolgen . Die Zulage
an Schwer- und Schwerstarbeiter bleibt in bisheri -
gcr Höhe bestehen . Die Ausgabe öer Reichsreise-
brotmarken , von denen zurzeit 4 Stück gleich 208
Gramm Gebäck für den Tag und Kopf zur Vertei¬
lung gelangen , ist vom 19. August ab auf 5 Stück
flleich 250 Gramm Gebäck erhöht worden , sodatz die
Wochenratiou 1730 Gramm beträgt .

Ersatzmittel in den fleischlosen Wo -
chen : Für die Zeit vom 1 . August bis 31 . Oktober
sind , wie schon früher bekannt gegeben würbe , in der
Ueischversorgung vier fleischlose Wochen festgesetzt
worden. Der dadurch entstehende Ausfall an Fleisch
wird durch Ersatz entweder in Mehl oder Kar -
toffeln ausgeglichen werden und zwar sollen in
dm Ortschaften mit einer festgesetzten Wochenration
fcoit : 200 Gramin Fleisch, 250 Gramm Mehl oder
1500 Gramm Kartoffel : 150 Gramm Fleisch , 185
Gramm Mehl oder 1250 Gramm Kartoffel : 100
Gramm Fleisch , 125 Gramm Mehl oder 750 Gramm
Kartoffel zur Verteilung gelangen . Für die erste
— vom 19. bis 25 . August — laufende fleischlose
Woche wird nach den erlassenen Anordnungen ftir
das fehlende Fleisch ein Ersatz in Kartoffeln gewährt
werden . Ausgenommen von der Einhaltung
der fleischlosen Wochen sind auf,Grund amtsärzt¬
lichen Zeugnisses Kranke , insbesondere Zuckerkranke.
Ueber die Fortgewährung des Fleisches an Kranke
unter Fortfall der Ersatzlieferung und über die Wei-
terverteiluug der Krankenzulage an Fleisch in den
ileisch >osen Wochen sind entsprechende Anweisungen
™ iic zuständigen Stellen ergangen .
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Mölsjs FtchUmg , ekm 5 ^ öerung

öer Stul -iSs !
Die Veredelung der Zahlungssitte » steht an Bedeu-

wng in nichts nach der Goldsammelbewegung oder der
^riegsanleihepropaganda ; denn „der einzige Vorsvrnng ,
j
-eu England sich vor unserer Geldwirtschast im Kriege
bewahrt hat , liegt auf dem Gebiete des Umlaufs der
Papierenen Zahlungsmittel "

. Diesen i » München ge »
Iprochenen Worten ließ der Neichsbankprästdent unmittel -
wr darauf die Tat folgen ; er rief am 2. Mai d . I . eine
Organisation der Werbearbeit für den bargeldlosen Zah -
lungsverkehr über ganz -Deutschland ins Leben, welche

Unterstützung sämtlicher Reichs- und Staatsbehörden ,
«amtlicher Bnndesregierungen und einer Reihe von maß -
Moenden Privatverbänden und Instituten gefunden hat.

neue Organisation wendet sich jetzt an alle Kreise
Bevölkerung mit der Bitte , durch die Abkehr von

veralteten Zahlungsgewohnheiten und den Uebergang zu
eoleren Zahlungssitten die Lücke schließen zu helfen»
welche in der deutschen Rüstung noch klafft ! Ein
?J <? * ^ *3er Allgemeinheit das Wesen des bargeld -
^ ien Zahlungsverkehrs versinnbildlichen und jeden daran
$ ^ ein Konto bei einem Geldinstitut oder dem
Postscheckamt errichten zu lassen und dort alles nicht be-

°" gte Bargeld einzuzahlen ; er schafft sich dadurch selbst
en größten Vorteil und stärkt obendrein die deutsche

W r^rt l
'
chaft . Nähere Auskunft über Wege und Ziel«

* Organisation erteilen die Zentralstelle zur Förde -
<-,^ 2 des baldgeldlosen Zahlungsverkehrs , Berlin C 19,
iVrr ^e un ^ *5'e allerorten als Landes -, Provinzial -

^ >en oder' Ortsgruppen errichteten Organisationen .
- ) * (-

totales .
Karlsruhe , 3 . August ISIS .

•
4

P ) Konzxrt im Stadtgarten . Am Sonntag , den
uem Ö^ ' nachmittags halb 4 bis 7 Uhr, finden bei fchö -
tun „ ^ er ..Volkstümliche Musikauffüh -
Ren» der Kapelle des Ers .-Batl . Leib-Gren .-

^ statt^ ( Nähere ? im Anzeigenteils

Zur goldenen Hochzeitsfcier des EhepareS G u g -
g e u h e i m hatte u . a . auch der Karlsruher Stadtrat ein
längere », in warmen Worten gehaltenes Gratulations -
schreiben gesandt .

^ 7 Die Prenßisch -Süddeutsche Klassenlotterie . Die
Ziehung der 2 . Klasse der 12. Klassenlotterie wird am
13. und 14. August stattfinden . Die Erneuerung der Lose
hat bis zum 7. August stattzufinden .

MitteßiMgen aus öZs Karlsnchee

Staötratsßtzyng
vom 1 . August 1918 .

Brenuholz -Bersorgunz . Die Ein - und Verkauss -Ver-
einigung des Karlsruher Brennholzhandels übersendet
dem Stadtrat Abschrift ihrer an Großh . Ministerium ge -
richteten Eingabe , worin die Aufhebung der von der
Landes -Brennholz -Stelle angesetzten, au sie zu zahlen-
den Stempelgebühr von 3 Mk. für die Abstempelung deS
Frachtbriefes eines jeden mit der Eisenbahn verfrachteten
Wagens Brennholz verlangt wird , da diese Gebühr einem
Aufschlag von 15 Pfg . auf den Ster Brennholz gleich -
kommt. Der Stadtrat unterstützt das Gesuch nachdrück -
lich .

Erhöhung der Fahrpreise der Albtalvahn . Die Bad .
Lokal-Eisenbahnen , A .-G ., beabsichtigen, infolge starken
Ansteigens ihrer Betriebsausgaben die Tarife der Albtal -
bahn für die Beförderung von Personen und Gütern zu
erhöhen . Darnach sollen künftig erhoben werden : 1 . für
Arbeiterwochenkarten : für die ersten 6 Klm.
statt 0,80 Mk. 1 Mk. 20 Pfg . (d . u der Mindestpreis ? für
jedes weitere Kilometer bis zu 20 Kilometer (statt bis¬
her .15 Kilometer ) 10 Pfg ., über 20 Kilometer (statt bis¬
her 15 Kilometer ) 5 Pfg . ; alle Arbeiterwochenkarten für
Entfernungen bis zu 15 Kilometer kosten darnach gleich -
mäßig 40 Pfg . mehr , für weitere Entfernungen als
15 Kilometer tritt außerdem noch ein weiterer kleiner
Zuschlag hinzu , der bei 20 Kilometer Entfernung den
höchsten Betrag von 25 Pfg . erreicht ; 2 . für Kilo -
meterhefte ( für 400 Klm. und 8 . Wagenklasse) statt
12Mk . 13Mk . 60Pfg . ; 3. an Frachtzuschlägen für
Eil - u. Frachtgut statt 11 Pfg . 22 Pfg . für IVO Klgr .
bei Wagenladungen im vollspurigen Verkehr statt 6,3 Pfg .
6,4 Pfg ., für Kohlen statt 3 Psg . 6 Pfg . für 100 Kilo¬
gramm . Für die Umladung vo« Ettlingen soll der
Frachtzuschlag von 0 auf ö Pfg . und für Kohlen von
6 auf 3 Pfg . die 100 Kilogramm , für die Umladung in
Brötzingen von 7 auf 10 Pfg . und für die Kohlen von
ö auf 9 Pfg . erhöh? werden . Die Ausnahme für
Steine im Versand der Albtalbcch « soll nach wie vor
bestehen bleiben . Der Gemeinschaftstarif mit der
städtischen Straßenbahn wird von der Erhöhung der
Fahrpreise nicht betroffen. Der Stadtrat , von der
Großh . Eisenbahnverwaltung zur Stellungnahme auf -
gefordert , bedauert zwar diese abermalige Verteuerung
der Fahrpreise urfd Güterbeförderunqskosteu , glaubt
aber nach Sachlage sich ihr nicht widersetze» zn können.

Vom Hlipvtheken- Einigungsaint . Auf Antrag des
Hhpothekeu-Einigungsamtes wird einer hiesigen Haus -
besitzen» zur Einrichtung von Kleinwohnungen im Dach-
stock ihreS Hauses ein Darlehen gewährt . Mit Hilfe de?
Erträgnisses dieser Wohnungen soll ihr ermöglicht iverden,
die Hypothekenzinsen aufzubringen .

(Schluß folgte
) * (

politische Nachrichten .
Zur Organisation der unabhängige» sozialdenw -

kratischen Partei .
ch- Offenburg, 3. August. In dem Wochenblatte

D 'r alt Offenburger des Landtagsabgeordneten
Adolf Geck werden über den . Umfang der Or -
ganisation der unabhängigen sozial -
demokratischen Partei in Baden und
Südwestdeutschland folgende Mtteilungen
gemacht : Der Bezirk Südweskbeutschland der unab -
hängigen sozialdemokmtischen Partei hat seinen Sitz
in F r a n k f u r t a . M . , wo sich ein Bezirkssekretariat
befindet. Er umfaßt die Reichstagswahlkrerse Frank -
furt a . M . , Hessen , Baden , Pfalz und das Saarrevier .
In dem Bezirke gehören in 33 Wahlkreisen der Partei
in 286 Orten 7900 zahlende Mitglieder an , obwohl
im Bezirke kein Parteiorgan erscheint. Der Monats-
beitrag beträgt 10 Pfg . , für Frauen 8 Pfg . Vor
kurzeui ist zur Sammlung eines Fonds aufgefordert
worden zur Herausgabe eines täglich erscheinenden
Blattes : dafür wurden bisher 9000 Mark gezeichnet .
Der unabhängige sozialdemokratische Verein Offen -
bürg zählt 95 Mitglieder in Offenburg , Kehl, Ober -
kirch, Gengenbach, Zell a . H . uird in 10 Dörfern der
Bezirksänrter Kchl und Offenburg .

Eine englische Nohstoffkommiffion .
London, 2. Aug . (W .T .B .) Reuter -Meldung . As

Regierung entschied sich für eine kleine K a b i -
u e t t s k o m m i s s i o n mit Vertretern des Han -
dels , der Jndustrig und der Arbeiterschaft, um die
Herbeiischaffimg der Rohstoffe für den F r i e -
ben nach dem Kriege zu erwägen .

) * (
Dse bszwrische KekgsmmPe »

zur mNitärischsn LaZe .

München , 3 . Äug . (W .T .B .) Beide Kammern
des Landtages hielten heute ihre Schluß -
s i tz u n g e n ab. ^ n der Neichsratskmnmer nahm
bei der Beratung des Militäretats Kriegsminister
v . Hellingrath das Wort zu folgenden Ausfüh -
rungen : .

Das inerte Kriegsjahr hat uns die Erlösung
aus der Erstarrung des jahrelaMen Stel -
l u u g s k r i e g e s an der Westfront gebracht. Un-
seren wuchtigen Angriffsbewegungen waren g l ä n-
zenös Erfolgs beschieden . Wenn das Jahr
nun mit militärischen Ereignissen geendet hat . die
einen vorübergehenden S t i l l st a n ^ in
der eingeleiteten Angriffsbewegung bedeuten , so ist
damit eine Lage gegeben, die man unmöglich
autzerhäIbdes Rahmens der n och im Flusse
befindlichen Gesa m t h a « ö lu n g beurt« -
len kann. Diese Gesamthandliqis entzieht sich aber
naturgemäß der öffentlichen Befprechun«, solange sie
nicht zum Abschluß gekommen ist. Es ist ein Zeichen
der Reife unseres Volkes, daß es . sich durch die
Tatsache der eingetretenen Stockun« in dem fe.sen-
festen Vertrauen auf eine glücklich- Weiterent -
Wicklung unserer militärische» Lage nicht beirren
läßt .sondern sich geduldig mit dieser unvernield -
baren Verzögerung «der end gültigen
Entscheidung abfindet . Me . , -Wcren
Kämpfe zwischen Aisne und Marne bewegen, daß
der Kampf- und SiegeAmlle ' der Entente noch
nicht gebrochen ist . und daß wir ihm die Ueberlegen-

heit eines Härten und stkrkere» Willens entgegen-

setzen müssen , wenn wir die Frwdensüereitfchaft un¬

serer Feinde erzwingen wollen . Diesen einheMchen ,
unbeirrbaren Willen im ganzen deutschen Volk zu
wecken und festigen, ist die vornehmste Aufgabe , vor
die das fünfte Kriegsjahr die Heimat stellt.
öalfour über völkerbunS ,

CntWaffnuKg usö Schieöszerschte .
London, 2 . Aug . (W .T .B .) Im Unterhaus er-

klärte Außenminister Balfour in Beantwortung
einer Erörterung über den - Völkerbund , die
während der Debatte über die Kreditvorlage entstan -
den war : In der BSfprechung trat bie g r o ß e E i n-
st i m m i g k e i t zu Gunsten einer Organisation zu»
tage , durch die der Schrecken der jetzigen Zeit unseren
Kindern erffpart werden könnte. Es wurde jedoch
kein einziger wirklich gangbarer Weg «an¬
gegeben, auf bem das erstrebte Ziel erreicht werden
könnte. Es ist völlig richtig, daß die wirtschaftlichen
Waffen in einer Weise gebraucht werden könnten,
die mehr Eindruck machen würde , als ein feindlicher
Einfall . Zurzeit legen die Deutsche n - den Be.
siegten wirtschaftliche Verträge auf , die ebenso ver.
nichtend für die Freiheit und erfüllt von dem Keim
künftiger .Kriege find . ( ?) Ich glaube nicht, daß die -
ses Verfahren auf diese Völker beschränkt bleiben
würde , weil es deutlich ist , daß Deutschlands wirt¬
schaftliche Pläne >alle Völker unterdrücken würden ,
die unter seinen Einfluß kommen.

Ueber den Vorschlag der allgemeinen E n t-
waffnung erklärte Balfour , sie ist allein zulässig
für die Staaten , die sich vor Angriffen sichern wür -
den . Solange sich die neue internationale Regelung
nicht bewährt hat , handelt es sich bei diesen Plänen
um einen circUlus vitiosus . Wenn er Erfolg haben
sollte, müsse er in der Ueberzeuguna der Völker wur -
zeln. Ich glaube an Schiedsgerichte, aber die Völ-
ker , die den Frieden nicht wollen , werden durch
Schiedsgerichtsverträge nicht gebui^den
sein. D e n t s chl a n d -hat sich hartnäckig geweigert ,
einen Schiedsgerichtspertraq mit einer anderen Na-
tion abzuschließen. Unzweifelhaft kann sich der Weist
der Welt ändern und auch Deutschland kann einen
Schiedsgerichtsvertraa eingehen , aber was sollen wir
mit einem widerspenstigen Laich« anfangen , bevor die
allgemeine Aenderung ift der internationalen Mei¬
nung eingetreten ist . Ich glaube nicht, daß dieser
Krieg bisher eine allgemeine Aenderunq ver-
ursacht hat . (Hört , hört .) Er hat die Völker zwar
überzeugt , daß der Kriea sehr viel Ge'ld und Blut
kostet, mrd grausam und rolh vst, aber die Ueber-
zeugiing ist noch nicht durchgedrungen , daß er iiber
Borb gckvorfen werden muß . Ich bin mit den
Schivierigikeiten der Angelegenheit durchaus ber -
traut , und völlig davon überzeugt , daß irgend etwas

«
efchchen muß , wenn nicht die Zivilisation als ban -
erott betrachtet werden soll. Balfour fchloß :

Nur durch eine siegreicheBeendigung des
Krieges können künftige Kriege ver .
hindert werden . Dann kann man auf Verhalt -
nisse in Euroipa und der übrigen Welt hoffen, die
iit Übereinstimmung «mit den Grundsätzen der Sitt -
lichkeit und der aWgömeinen Bildung unter einem
Völkerbunde dauernd gefestigt werden können . Eine
Herabsetzung unserer Kriegsziele in
diesem Augenblick wäre nicht nur ctit Verbrechen
gegen unseren Nationalstolz itnd unseren nationalen
Ehrgeiz , wie edel die Absichten auch fein mögen,
sondern sie wären auch ein Verbrechen gegen die-
jenigen Grundsätze eines allgemeinen Friedens , deren
Verwirklichung alle nach einem erfolgreichen Abschluß
des Krieges wünschen .

Lord Rolbert Cecil schloß die Debatte , indem er
erklärte , daß die vereinigten Ben?ühungen aller Gut -
gesinnte»! für diesen Plan eines Völkerbundes ,
der fo wesentlich für die Zukunft der Menschheit sei ,
ihn vielleicht verwirklichen können.

vslksWirtMsst , Hatiöe ! tu Verkehr .
Erhöhung ber Preise für Druckarbeiten . Mit Wirkung

vom 1 . August wird eine weitere Erhöhung der Preise
für Druckarbeiten aller Art eintreten . Die Notwendig-
keit hierzu ergibt sich aus der abermaligen , etwa
100 ?^ igen Erhöhung der Teuerungszulagen für die
Buchdruckergehilfen; ferner muß auch den Angestellten
der Buchdruckereien und den Hilfsarbeitern eine ent-
sprechende Erhöhung der seitherigen Teuerungszulagen
bewilligt werden . Außer den Gehalts - und Lohn-
erhöhungeu haben aber auch die Steigerung der Preise
für Materialien und Ersatzstoffe sowie der Geschäfts-
Unkosten , Licht , Kraft , Frachten , Roll - und Speditions -
gelder usw . eine immer mehr zunehmende Belastung der
Herstelluugskosten herbeigeführt . Die Aufschläge auf die
Friedenspreise betragen deshalb ab 1 . August bei allge-
meinen Drucksachen einfacher und besserer Art (Mziden -
zen), Formularen usw . 143 % , bei Katalogen , Preislisten
und dergl . 125 % , bei sog . Qualitätsarbeiten 165 % ,
für Aufmachung? -, Broschür- uud Buchbinderarbeite »
145 % . Vorstehende Preiserhöhungen verstehen sich nur
auf Satz und Druck . Die Papierpreise , die bekanntlich
um das fünf - und sechsfache gestiegen sind , werden nach
dem jeweiligen Stand zur Verrechnung gebracht. In
Anbetracht der knappen Papiervorräte können künftighin
Korrekturabzüge nur noch auf ausdrücklichen Wunsch und
bei schwierigem Satz oder gegen entsprechende Vergütung
der Anfertigungskosten hergestellt werden.

Die deutschen Buchdruckereien geben der Hoffnung
Ausdruck, daß die berehrl . Auftraggeber die Notwendigkeit
der Preiserhöhung anerkennen werden und den mit den
schwierigen Zeitverhältnissen hart kämpfenden Buch -
druckereien jene Herstellungspreise bezahlen, di£ sie zur
Aufrechterhaltung ihrer Betriebe unbedingt nötig haben.

Berlin , 2 . Aug . (W .T .B .5 Bö rs e n st i m m u n g s »
ib i l d . ' Wenn auch das Geschäft ani zweiten Tage d ?S
so wesentlich erhöhten Umsatzstempels noch nicht recht in
Fluß kommen wollte, so war doch die Grundstimmung
an der Börse heute auf allen Gebieten wesentlich sreund -
licher als an den Vortagen . Dazu trug in der Haupt »
fache die Wahrnehmung bei , daß das Privatpublikum zäh
an seinem Besitze festhält und ihn im Gegensatz zu der
bisher verkaufslustigen Börsenspekulation eber ?,u
vermehren trachtet . Letztere hielt daher Rückkäufe für
angezeigt , und hiervon zogen vor allem die in den letzten
Tagen gedrückten Montan - und Schiffahrtswerte Nutzen.
Lebhafter waren die Umsätze besonders in Daimler und
Reinmetall bei wesentlich erhöhten Kursen . Im freien
Verkehr wurden die schon seither begünstigten Textil -
werte lebhaft umgesetzt , was im Zusammenhang mit
den Patentverkäufen für das neue spinnfähige Ersatz«
Zellulosegaru steht. Vereinigte Glauzstoff - und Stöhr -
Akammgarnfpinnerei -Aktien waren hier bei sprunghaften
Steigerungen bevorzugt . Am Renteumarkt hat sich
nichts verändert .

Ksrlsmbse Stanössbuch-Zuszüse .
Todesfall « . 1 . August : Friderike Gattung , altj

38 Jahre , Ehefrau von Franz Gattung , Fabrikarbeiters
Johann Schlimm , Landwirt . Witwer , alt 73 Jahre . —1
2 . August : Fritz Diem , Abiturient , ledig, alt 20 Jahre ;
Hugo, alt 4 Jahre , Vater Georg Gläser , HilsSweichen- !
Wärter ; Emma Schäfer , alt 23 Jahre , Dienstmädchen ;

'!
Wilhelmine Lay, alt 83 Jahre , Witwe von Karl Lay/
Pfarrer .
peerdigungZzeit u . Trauerhaus erwachsener verstorbenen .

Samstag , 3. August : 3 Uhr : Valentin Angst, Sergeant ,
Mathhstr . La. — %4 Uhr : Emil Krüger , Volontär ,
Goethestr . 13 . — yß Uhr : Anna Hruska , kaufm Ge - '
hilfin , Hardtftr . 16, in Mühlburg beerdigt .

€ . M , $ .
fer . 1! . , 5 . Aug . , hora II . in Rastatt .

Internat \
urnsm .iStt . 69j ;B ^ MdgzoM Karlsruhs ( ,

Führt bis Abit . (auch Mädchen ), zum Ei » jciyr . - und
Fiihnr . -Ex . — Seit 1907 haben über 200 Prüfgn . best.
( 1 (5 Hosp. d . Abitur ) . — Bis II . II Kriegerwaisen schul -,
geldfrer . — Für hiesige Gymnasiasten Pension ! — Wiehl
Bes ., früher 22 Jahre Lehrer ( IS Mitvorstand ) am
Inst . Fecht. 2569

Menmitiel-Veckilmg [
in der

Wsche vom 5 . Ä«gvst bis 11 . August 1918.
i .

| l . Graupen
*/» Pfund zum Preis von S Pfg . gegen die Marke 0
Nr . 91 .

12. Kochferttge Suppen XIII.
(eigene Herstellung) ' /t Pfund zum Preis von
32 Pfg . gegen die Marke D Nr. 91.

3. Maggi - Suppeu
1 Würfel zum Preis von 10 Pfg . gegen die Marke

' E Nr . 91 .
4. Fett

125 Gramm gegen die Fettmarlen A u . B Nr . 91
und zwar in den Fettver ' aufsstellen:
Nr . 261 —236a Tieustag bis Donnerstag
Nr . 237—265 Tonnerstag bis Samstag und
Nr . 266 —291 SamStaz bis Dienstag .
In den Geschäften Nr . 217—222 und Rr . 206—291
wird Landbutter , in den übrigen Tafclbutirr
abge«ebt«.

3 . Eier
1 JnlandSei zum Preis von 28 Pfg . gegen die Eier-
marken AnB Nr . 91 ab Mittwoch. Sanimclmar ' en
werden mit 3 Eier für 5 Pers . eingelöst . ES können
nur die EierverteilungSgesclsäfte 1 —222 ein¬
schließlich mit Eiern beliefert werden , die
übrigen Berkaufsstellen werden später be -
liefert , hierüber erfolgt besondere Bekannt -
uiachung .

6 . Kaffee-Ersatz
Kopsmeuge ' /» Pfund . Preis für 1 Paket Mk . 1 .40
gegen die Marke F Nr . 91 .

7. Dörrgemüse (Gelbrüben )
' */> Pfund zu Mk . 1.—, markenfrei.

8. Sauerkraut
In den stcidt. Verkaufsstellenmarkenfrei zu 25 '4 fg .
für das Pfuud .

9. Kindernährmittel
1 Paket von 250 Gramm zu 90 Pfg . gegen die
Zusatzmarke für Kindernährmittcl B Nr . 91.

10 . Fleisch
225 Gramm (175 gr Fleisch und 50 gr Wurst) .

11 . Kartoffeln
2 Pfund Frühkartoffeln gegen die Kartoffelmarke B
Nr . 91 (ohne Anhang ) , ferner aiS Ersatz ftir |
die Mangel? Anfuhr ausfallende Menge jkartoffelu
250 gr kochfertige Suppen gegen den Anfang der
Kartosselmarle b Nr . 91 . Beides in den Kartoffel-
Verkaufsstellen .

12 . Dbftweiu
auf Bestellung.

Ferner als Sonderznweifuug (Ersatz für die gt-
kürzte Brotmenge) :
13 . Maismehl

125 gr gegen die Sondermar ?« B Nr . 91 -in den
Bückereigejchäften .

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt ab DienLtag, deu

6 . August 1918 .
Das Fleisch wird schon ab SamStag abge -

geben . Die A ! ct;gsreigeiitiÄfte haben die Wochen -
menge an Fleisch uirö Wurst in ihre » Läöen
öffentlich anzuzeigen .

III .
Einlösungsstellen fürSoudermarken (Kranken -

zusatz und FsMar ' ett , Bersorgnng von Mutter und
Kiud und Znfatzkarten für Kiudernährmitte !)
für die unter 1 bis 8 aufgeführten Lebensmittel,

j Die städtischen Be » tauföstellen . Die Filiale
Pfaunknch & tfo . , ? !hcillftraße Nr . 25 . Für
Fett ferner die städtische Verkaufsstelle zur Butter -
blume , Amalienstraße Nr . 29.

IV.
Frist ftir Abrechnung und Ablieferung der ^

Marken : Für Fett , jeweils 2 Tage nach Ablauf der
Verkaufszeit, und für die anderen Waren : Mittwoch,
den 14 . August 1918 .

V .
Für die Woche vom 12 . August bis 18 . Kugnst 1918

find zur Verteilung vorgesehen :
Weizengriißsnppe, Gräbener Fett

oder Weizengrieß Pfund Sauerlraut
! Kochfertige Suppen ' /» Pfd . KinderNährmittel

Maggisuppeu 1 Würfel od 50Zr lose Fleisch
>'>ucker 300 gr Kartoffeln
Dörrgewüfe Obstwein.
Kunsthonig l l * Pund
Ferner als Sonderznweisnng (Ersatz für gekürzte Brot -

menge ) 250 gr Haushaltmehl .
Karlsruhe , den 31 . Juli 1918 . 2861

Nahrungsmittelamt der Stad! Karlsruht.
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Statt besonderer Anzeige .
Am 15. Juli starb den Heldentod fürs

Vaterland unser lieber, guter Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

! Musketier in einem Infanterie - Regiment ,
im blühenden Alter von 19 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Theodor Selten , 2857
Margaretha Sehen ,
Frau Lina Boyer , geb . Sehen ,
Adolf Sehen , i . Zt. v im Felde,
Hermann Böyer , z . Zt. im Felde.
Karlsruhe- Mhllrarg , 2. August 1918 ,

MelitasImin Kaitz

Skilsituie n . Seamte « .

Gott dem Allmäch¬
tigen hat es gefallen ,
am Donnerstag morgen
unser liebe » Mitglied ,
den Jüngling

ßmil Kriizll
[ zu sich zu nehmen .

Die Beerdigung
findet statt am EamZta »
nachmittag 1/a4 Uhr von
de ? Friedhofkapelle au ».

; Sitte Mitglieder sind um
Beteiligung dringend ge-

i beten . 2864
Der Borstand .

Soeben erschienen :

LeiÄe

Intflt Swpefe
von Joh . Sch weihe r^ Z

( „ Ie !us , Mittler , voll Erbar -
men" ) für 2 Singstimmen mit
Orgel oder gemischten Chor
ohne Orgel neu herausgegeben

^ von B . Waßmer .
Part . 1 .60 Mk, , jede weitere
Part , als Stimme 0 .30 MI .

Awtis , Berlsg und
Zrsckmi , Lzsrisrshe .

^ halten sollen.

Wohin mit unser« Knaben!
§ frage « sich besorgt « Eltern wenn die Söhn « die vier ®
'Z untersten Volk»schulklass «n absolviert haben und nun
K einer tttchttgen Vorbereitung auf eine « gewerbliche « ,
H kaufmännischen oder landwirtschaftlichen Beruf \
@ bedürfen oder an ein Gymnasium geschickt werden (

und eine liebevolle Geistes - uud Körperpflege ? er-
Wohlan ! Vertraut eure Söhne der

Eil Sin „Hin "
Iii OsiiwOi

I an . D «selbst befindet sich da? katholische Knaben -
ch Institut Heilig -Krenz ( Bürgerschule « it 4 Klaffen )
® und die Erziehungsanstalt für Studierende des
0 kgl . Progymnasium «. Große , prächtige Anstalt » -
q gebäude in schönster, gesündester Lag », umgeben von'• großen Gartenanlagen , mit entsprechenden Lehr - , Studier -,
H Speise - und Schlafsttleu . Turnhalle . Schattiger Spiel -
G und Turnplatz — Justitut »park — Schwimmbassin —
w Badekabixen — WerkstÄtteu für HandfertigkeitSnnter -
H richt — Museum Schulgarteu — Bibliothek — Gelegen -
es heit zu» Erlerunng vou Musik , Obstbau und Binen »
K zncht — Sorgfältige individuelle Behandlung . Religiös - ^
1 sittliche Erziehung . Ständig » Aufsicht. Beste Erfolge . — "

Ö Verlangen Sie ausführlichen Prospekt von der Di -
© rektion de » CasstaneumS zu Donauwörth . 1613
SHSSKÄSTASSKHML -NSSKSSSSHÄSSSÄSGSGGZ !

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich auf den
„ Badischan Beobachter" beziehen zu wollen.

Bekanntmachung.
Der Kommunalverband KarlZruhe -Stadt sollte nach der

Ausstellung des zu deckenden Bedarfs durch die Landeszen -
tralbehörde für die Bekleidung der Hei marine ?
3600 Anzüge liefern . Bis jetzt sind aber nur $ 050 St .
eingegangen .

Die ReichSbekleinungSstelle h« t zwar die Frist zur Ab-
lieferung bi » zum 15 . August verlängert , hat aber keinen
Zweifel darüber gelassen , daß die auferlegte Anzahl von
Kleidungsstücken aufgebracht werden muß . Daher wenden
wir uns erneut an die abgabefähige wohlhabende Bevöl -
kerunz unseres Bezirks mit der Bitte , uns bei Erfüllung
dieses vaterländischen Werkes durch reichliche Abgabe von
Männeroberkleidung zu unterstützen .

Der Zweck der Sammlung ist, die in kriegswichtigen Be-
trieben beschäftigten Arbeiter , soweit sie in Kleidung aus
Ersatzstoffen ihre Arbeit nickt sachgemäß verrichten können ,
mit der unbedingt notwendigen Kleidung gegen Bezahlung
zu versorgen . Es handelt sich nicht um eine soziale Maß -
nähme , sovdern um eine KriegSnotwendigkeit . Zu diesen
Arbeitern gehören keineswegs nur die Arbeiter der Siüstuugs -
industric , sondern vor allem die Arbeiter in der Landwirt¬
schaft, beim Eisenbahnbetrieb uud im Bergbau .

Daß aber alle diese Betriebe einen ungestörten Fortgang
nehmen müssen und wegen Mangel « an Kleidung für die
Ardeiter keinesfalls unterbrochen oder gestört werden dürien ,
wird jedermann begreifen und nach Kräften fördern wollen ,
wenn anders er das Durchhalten unsere » Volkes in diesem
schweren Kampf » wünscht.

Darum bitten wir « ochmal» dringend , alle entbthrliche
Männeroberkleidung ohne Zögern abzuliefern an die städ-
tische Bekleidukgsstelle , Kaiserstr . Nr . 91.

Karlsruhe , den 2 . August 1918 .
Das Bürgermeisteramt .

Fundsachen .
Die gemäß unserer Bekanntmachung vom 31 . Mai

ds . I » . in den Wagen der städt . Straßenbahn und
„ Karlsruher Lokal - Bahneu " in der Zeit
vom 1 . Januar bis 31 . März ds . Js . gefundenen Gegen -
stände : Damen - und Herrenschirme , Stöcke , Körb », Bücker ,
verschied. Tascken und Geldbeutel , Schmucksachen, Geschirre
und dergl . werden am 8 . August ds . IS . , vormittags
S Uhr , im Maunschaftsranm unseres Verwaltungs -
aebüudes , Tukastratze 71 , öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteig « : . 2860

Karlsruhe , den 1 . August 1918 .
Städtisches Bahnamt .

Handelsschule
Kr MI des Ssd . Imniirtrin Karlsruhe

(Hai « der Aufsicht des Sr» Zh. kandesgeistthtz« !» .)
Beginn des neuen Schuljahres

mit 32 W»cheustunden 16 . Ssptemder 1918 ,
nachmittags 3 Uhr.

Di » Unterrichtsfächer find : Deutscher Briefwechsel und
Kontorarbeiten , Handels - und Bürgerkuide , Handels -
Wechsel- und Schecklehr », kaufmännische » Rechnen , Buch-
sührung , Wirtschaftsgeographie , Fremdsprache , Rund - und
Plakatschrift , Stenographie und Maschinenschreiben .

Auswärtige Schülerinnen könne« in d « Anstalt
volle Pension erhalten .

Anmeldungen werden an die unterzeichnete Stelle er«
beten , woselbst auch die Satzungen zu haben sind und jed«
gewünschte Auskunft gerne erteilt wird .

Der Morltand der Abteilung l,
Karksruyt , Gartenstr. 49 . 2749

Mr suchen zum baldigen Eintritts
eine zuverlässige , katholische

^ Kontoristin

! mit guter Auffassungsgabe. Schriftliche ß
Z Angebote unter M . 290 au die Oe- |
^ schäftsstesse dieses Mattes erbeten .

VWWW

für Erwachsene mit Kabinett Mk . 8,--,
für Mänder mit Kabinett . . . Hfc. g
für Kinder ohne Kabinett . . , M . 5 jg

gültig vom I . Äugosi bis 15 . September
Friedrichs «

Städtisches Konzertes Karlsruhe .
Samstag 1, den 3 . August , h»lb 8 Uhr .

S
^

olenfeliif *

Spielplan .
SamStag , 3 . August : „ Polenblut "

, halb 8 Uhr . — Sonn¬
tag , 4 . August : „ Das DrcimäderlhauS "

, halb 7 Uhr . —
Montag , 5 . August : „ Die Rose vou Stambul "

, halb 8 Uhr .
— Dien » t« g, 6 . August : „ Drei alte Schachteln "

, halb 8 Uhr .
— Mittwoch , 7 . August : „Drei alte Schachteln "

, halb 8 Uhr .
— Donnerstag , 8 . Aug . : „ Drei alte Schachteln "

, halb 8 Uhr .
— Freitag , S . Aug . : „ Sckwar,waldmädel "

, halb 8 llhr . —
SamStag , 10 . Aug . : „ Der Graf von Luxemburg "

, halb 8 Uhr .
— Sonntag , 11 . Aug . : „ Der Graf von Luxemburg "

, halb 7 Uhr .

Staötgarten — Karlsruhe .
Nur bei schönem Wetter .

Sonntag , den 4 . August 1918 ,
nachmittags von » ' / - — ? Uhr

ausgeführt von der

Kapelle des Grs . - Bat ! Leib . - Grenadier -
Negimeuts Nr . 1VN.

Musikleiter : Kgl . Obermusikmeister Willrich .
Eintrittspreise :

Inhaber vo« Stadtgarten -JahrcSkarten . . . 3V Pfg .
Soldaten vom Feldwebel abwärts und Kinder

unter 10 Jahren . 40 Pfg .
Sonstige Besucher 80 Pfg .

Vortrags -Qrdnung 10 Pfg . 2856

liftiiifW Ii
zur Ausbildung von Mädchen uud Krauen als nach
den Grundsätzen der Modernen Gesundheitspflege
geschulte Erzieherinne » uud Pflegerinnen kleiner
Kinder von der Geburt au bis ins schnlvfl . Alter .

Jahr -eskurse für Mädchen mit höherer Schulbildung
in der Hildakrl ;' ps . Beginn 1. Oktober 1918 . A «» kunst
und Anmeldung durch den Vorstand der Abteilung II . KarlS -
ruhe i . V ., Slefanieustr . 74 , ebener Erde , Zimmer Nr . 103 .

Akr KIrßM dkrAhtkllnug ll desS ad . Frsneuverems .

Karlsrulle , 32 Kron &ssträsse 32.
Empfehle

^ cMalzifiü Sil ei »

von 703 bis 300 © Mk.
Wizimniier

von 65 © bis @ 9 ©0 Hk .
Küclien

yon ISO bis 1003 Sik

in W » Mii ! DBfen iili
sowie auch

alle? Art . 2823
^ « kaufte ßSbe ! werden kostenlos

einige Zeit xurückgesto ^Ji ,

BMges Dörrobst « ? ib Gemüse
erzielt mau auffallend schnell in meine « patentamtlich
geschützten

Dörrapparaien .
Kein Holz , nur Metals 4 Größe » . Neueste Er -

findung , feinstes Fabrikat .
A . Werle , Karlsruhe i . B . , Klauprechtstr. Nr. 22 .

WteScrverkäusern sehr zu empfehlen . Verlangen Si .
Preislisten . In der Ausstellung deS Badischen Fraueubuxdez
als bester Apparat empfohlen . LSOz

Leistungsfähige Stahlfirma sucht _ zum mög¬
liehst sofortigen Eintritt einen fachkundigen

Vertreter
für Baden . Angebote mit Angabe der seit
herigen Tätigkeit an die Geschäftsstelle dieses
Blattes unter Nr. 292. "* 2854

laaieis

KBifekfieBsSiis
Wütielmstr . 84 , 1 Tr .

Mäntel , Paletots
J ackenkleider
B^eke , Blusen

in guten Webstoffen vnd Seide .
Keine Ladeiispesen .

Telefon 1846 .

Nfcoh den liotmu eine »
ßomaos in 4 Akten mit

Sybii Smolowa
L « I9Arro «t0 ©

in

Eis mm
3 Akten ,

« wttkMenjtordn « tti ^
Karlsruhe.

St . Etephauskirche . Sonntag : S Uhr : Früh -
messe ; 6 Uhr : hl . Messe mit MonatSkommu -
nion für die Männer und Männerkongrega »
tion ; 7 Uhr : hl . Messe mit MonatSkommu -
nion für die Erstkommunionkinder ; ^ 9 Uhr :
MilitärgotteZdienst mit Predigt ; % 10 Uhr :
ßauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ;
% 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
B Uhr : Corporis Christi -BruderschcrftZandacht ;
US Uhr >: Andacht zur Erflehung deS Frie -
dens .

AlteS Et . vinzentiuShau ». Sinntag : V*1
Uhr : Austeilung der hl . Kommunion ; 7 Uhr :
hl . Messe ; L Uhr : Amt .

Et . ? : ter - « nd ? s « lSNrch». B » n«t«« :
? Uhr : Frühmesse ; 6, 7, H8 Uhr : Aus¬
teilung der hl . Kommunion ; ^ 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Mon -atskommunion der Erst -
lommuniianten ; MQ Uhr : deutsche Sing -
snesse mit Predigt im Städt . Krankenhaus ;
f/ 2 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt ;
>412 Uhr : KindergotteZdienst ; KS Uhr : Cor¬
poris Christi -Bruderschaft .

St . Vernhnrduskirch ». Sonnt » » : 6 Uhr :
Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe und General »

kommunion der Ersikommunikanten und Kin -
der ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
% 10 Uhr : Hauptgottxsdienst mit Hochamt und
Predigt ; Yil2 Uhr : Kindergottesdienst ; Yß
Uhr : Herz Jesu -Andacht ; 7 Uhr :

'
Kriegs -

andacht mit Segen . — Montag : % 9 Uhr :
Männerkongregation .

Liebfrauenkirche . Sonntag : 6 Uhr : Früh -
messe mit Monatskommunion der Erstkom -
mumkanten : 8 Uhr : deutsche Singmesfe mit
Predigt ; y,9 Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt
und Predigt , hernach Aussetzung des Aller -
heiligsten , Herz Jesu - Litanei und Segen ;
11 Uhr : Kindergottesdienst; y,S Uhr : Cor¬
poris Christi -Bruderschaft ; 7 Uhr : Bittandacht
mit Segen .

Et . B,nifati « »kirche. S « nntsz : 6 Uhr :
Frühmesse und Generalkommunio » der Män -
nersodalität ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse und Predigt ; ^ 10 Uhr : Haupt -
aotte » dienst , Hochamt und Predigt ; ^ 12 Uhr :
KindergoUeSdienst und Predigt ; ^ 8 Uhr :
Corporis Christi -Bruderschaft ; 7 Uhr : Bitt -
andacht und Segen .

. Lndwig - Wilhelm - Krsnkrnheim . Eonnta » :
8 Uhr : hl . Messe und Predigt .

Daxlanden (Heilig -Geifl -Kirche ) . Genntaz :
S—8

_ Uhr : _S8eichtgeIegenheit ; % 7 Uhr : Kom -
mnnionmessc ; L Uhr : deutsche Gingmesse mit

Generalkommunion für
hr : Amt mit

diePredigt und
Jungfrauenkongregaticm ; % 10 Uh
Predigt ; 2 Uhr : feierliche Aufnahme neuer
Mitglieder in die Jungfrauenkonaregation
mit Predigt , Andacht und Prozession ;
Uhr : Versammlung der Jungfrauen mit
Vortrag .

Beiertheim (St . Michaelskirche ) . Sonntag
lPortim »kula ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 'AI
Uhr : Austeilung der hl . Kommunion ; 8 Uhr :
deutsche Singmess « mit Predigt ; ^ 10 Uhr :
Hauptgottesdienst und Predigt ; nachher AuS -
f -* ii » g des Allerheiligsten und Segen ; 2 Uhr :
Corporis Christi -Bruderschaft mit Segen .

NkWb « ( St . Nik« lau »kirche ) . T, « ntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse
mit Monatskommunion der Jungfrauen ;9 Uhr : Hochamt und Predigt ; 1 Uhr : Rosen -
kranzandacht ; V- 2 Uhr : Wallfahrt de« kath .
Müttervereins nach Moosbronn mit An -
dacht dortselbst . — EamSta « nachm . und
Sonntag kann der Portiunkula - Ablaß ge-
Wonnen werden .

Grünwinkel ( St . Jsseflkirch ») : E » n «taz :
S Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse
sMonatSkommunion der Schulkinder ) ; ^ 10
Uhr : deutsch » Eingmesse mit Predigt ; 2 Uhr :
Corporis Christi - Bruderschaftsandacht mit
Se ^ n ; 6 Uhr : Rosenkranz in der Maria
tzilf °Kap »lle . — Virtinnkuls -Nblaz : SamS¬

tag 12 Uhr und Sonntag abend .
DsrZqK .

Ssnntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion der Frauen ; ^ 9 Uhr : Kinder -
gotteRdienst mit Predigt ; H10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; 2 Uhr :
Corporis Christi -Bruderschaft ; 3 Uhr : Ver -
sammlung des MüttervereinS ; 7 Uhr : Rosen -
kränz mit Segen .

Wallfahrtskirche Bilfluftsu . S »nnt «z :
halb 7 Uhr : BeiHtaelezenheit ; h« lb 8 Uhr : Früh ,
« esse ; ' / «IV UHt : Pridiat und Amt ; halb 2 Uhr :
EorporiS -Christi -DrudirsSastSsl !dacht mit Segen .- best . hl . Messe f« r Therese « ecktold
»ed . Beckmann . — DitnLts « : b »st . hl . Messt für
den «efaLentn Kriezer Karl Frey . — Mitt « »ch :
bist . hl . Messe zn Ehren de » hl . Josef für »inen
« rie«ir . - D »n»er » t «e : dest. hl . Messe für Joh .« -» toi » und Ehesr . ZSjilia . - Freitsz : best,
hl . Messe für Gg . « dam Brenk und Shefr . Kath .

E «mkt «» : test . hl . Messe für
Wtlh . Schuster und « hefr . Ludwina und Schwester
Regln ». — » achBittsgS 2 Uhr uad abdß .s Uhr : e »s»metne Beicht zur Gewinnung des Por -
tiuukslaadlaffeS .

Dsnnsrshsi « .

» ^ » " kikch « . Sv '-Ataz : ? Uhr : Früb -
messe Monatskommunion der Frauen ) ; y,9
Uhr : EchülergotteSdienst ; y3 10 Uhr : Amt mit

SMI «

Bstlia « il IM
Hochinte rres&nt,

Predigt ; 1 Uhr : Corporis Christi -Bruder .

schaft ; monatliche Ewige Anbetung ; Uhr .
Rosenkranz für Schüler . — Montag : 2. Opfer,
Seelenamt für Joseph Enderle . — Dienstag .
1 . Opfer mit Seelenamt für den tm
Felde Gefallenen Dyonis '
best . hl . Messe für Jgnaz Enderle und Mu ter.
— Mittw - ch : 2 . Opfer , Seelenamt für Joseph
Ganz ; best . hl . Messe für Kaspar Maier uno
Ehefrau . — D » nnerßtag : 8 . Opfer , Seelen
«mt für Joseph Enderle ; best . hl . M -ffe zu
Ehren des hl. Antonius für einen Kriege .
— Freitag : 8 . Opfer , Seelenamt für JoM
Ganz ; best . hl . Messe für Karolina Sch?e>°n

geb . Enderle . - S . mßtag : hl . Messe für J
»

Pfarrgemeinde . — Beichtgelegenheit : Son
tag und Freitag morgens 6 Uhr , Samkt G

morgens 6 Uhr , nachm . 1 , und 8 Uhr . ,
2. Wallfahrtskirche BickeSheim . Soantas -

'A3 Uhr : hl . Messe ; yt i Uhr : Andacht .
Werktags : ys 8 Uhr : hl . Messe . —
>/,10 Uhr : WallfahrtSgotteSdienst. — » e'f 1
sel »ge »helt : jeden Morgen , sowi« Same
nachm .

5 . Filialkirche W « r « » r»heim . S «««ws .

9 Uhr : Amt mit Predigt ; Christenlehre .
M ?»t «g : best . hl . Messe für Therese WIK

geb . Stürmlinger und Magdal . Sturmi ! g
— SamStag : best . Seelenamt für
S ^ UPP .

Ur . 3T6

S,, .«aspreis vierteljährlich
r durch Träger M?. 4 .25 ;

^ n GeMiftsstelle monall. Mk. 1 .10)
^ '

»
'niärts ^Deutschland ) durch die

SAf ® I
'

4 .70 ohne Vestellg-ld ;
| ol2r„„ h

'
durch P o st oder Kr e u z »

D ?r vinzeloerkaufspreis jeder
^ Ausgabe beträgt 10 Pf .

a?
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Nachklänge Zum

i .

Die Abgeordneten haben nun
der Landwa aber ist noch nicht i
Unanzminvsi 'er wrrd noch eins ^
läge bringen müssen . Wann
aedenkt , scheint noch nicht festznst

jie Bayern in dem Stück vorange
der Herbst kommen , bis wir in
weaten Tage herantreten können

Urf AugNst sind es 100 Jahre ,
back, die Verfassung vom Großh
wurde ; es steht also ein Ver
! ä u m bevor . Wann die Feier
jib ' r scheint noch nichts Sicheres
dabei aich der Landtag sich beb
selbstverständlich sein .

Wenn nun auch die TaMNa :
weitergeht , so hat sie doch eine
erreicht . Es verlohnt sich nun ,
halten.

Die Tagung say eins Reihe l
Veränderungen auf der Regiert '
den Sitzen der Abgeordneten , i
von Dusch hat den Landtag
Als die allgemeine Finanzdebat
anhob , war der langjährige erst !
in den Ruhestand getreten . He,
V o d man war über Weihnacl
trauen der Krone zum Staatsm
den . Das Justizministerium !
OberlandesgerichtsprWdeni D
nommen .

Das neue Ministeriilm gab , n
neten zum Worte kamen , eine l
klärung ab , die auf der rechter
sympathisch aufgenonnnen wurd
Sozialdemokratie klangen etwi
hatte das Empfinden , daß ett
hatte und zwar nach einer Rich
freute .

Auch in der Kammer hatte
dcrt. Der G r o ß b l o ck war , w
i'nd einige Wochen alt , doch ot
gestorben. Als er so dahinstech
zialdemokratie ein Schlafpulver
unerwartet rasches , aber zeitgem
Tie Folge war , daß ein Zentru
irtita ' stiVM der Zweiten Kamme
ging darüber nicht zu Grunde ,
den erledigt , genau wie ehedem

Zuerst waltete Dr . Zehnt
Seine Beförderung zum Präsi !
desgerichtes brachte seine Erner
ber Ersten Kammer . So fiel
Aufgabe zu , abermals einen P
ten Kammer zu stellen . Der
Zchnters

'
Nachfolger . Die Fra

einander Zwei hervorragende F
Iveiteres die Kräfte abaeben ko
über eine glückliche Zrsammens
Verluste legen es aber auch na

, Zusammensetzung wieder zu
jederzeit eine gut ? Zahl von
die man an jede Arbeit und ar
kann . Für jeden Bezirk aber i
wenn es die Verbältnisse erlai '
didaten zu präsentieren . V
waren die berufenen Jnstanzei
darum handelte , dem scheidend !
Nacbfolger zu geb ^n .
^ Waren es glückliche Ereigni
änderunaen hervorriefen , so
den unerbittlickon Tod herbeia
demokratie verlor in Wilhelm
ten Führer und gewandten E
Energie behauptete der nu
denk politischen Kampffelde , b ^
Mit ihm ist eine charakteristis
dem Karlsruher Rondell gesch
Debatten baben ihn mebr wie
Lebensabschlusz war verklärt d
Jugend , die dem Kämpfer die

,
Die Veränderungen brachten

kionsleitungeN . Die Sozialde
der Führerschaft den Abg . G e
^ r sich aus einfachen Verhälti
hat . Das Zentrum berief den
Me Spitze der Fraktion . Der
«e-eigt , daß die so notwendig
niing der Fraktionsführung v
pimirten geleitet war .

Die Verhandlungen
gehenden Landtages tragen
^ ie seine Vorgänger . Seit 19
oen heftige Debatten im allger
Allein auch so bestand der scho
Din Krohblock und seiner £>*
©e&ilde zerbrochen ist , bilden
Wieder mehr nach den Parteic
scheint einen versöhnlicheren ß
Bit haben , Erscheinungen , die
Gesundung der Parlamentärs sc

kann .
II.

Die Verhandlungen der Zti
Zu einem guten Teil beherrsZ
" ^ Neuorientierung ,
gaben dem Verlangen nach *

Ausdruck . Vergleicht m
Dieser Anträge rmd das Unges

Neuorientierung erhoben
Urti) Nüchternheit , die die Ve ?

WWW mmm


	[Seite 1918]
	[Seite 1918]
	[Seite 1918]
	[Seite 1918]

